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DaS , was durch die Sprachenvcrordnung
der deutschen Bevölkerung zugcmutet wird , ist
so unglaublich , so aufteizcick und unsinnig , das ;
Bände geschnoben werden müßten , um all das

Unrecht und den Widersinn zu beleuchten , den

diese Verordnung in sich birgt . In den beiden

Aufsätzen „ Bemerkungen zu den Sprachenver -
ordmmgen " sind schon mehrere Ungesetzlichkeiten
und Widersprüche beleuchtet worden . ES sei
heute ein « weitere Blütenbese anderer Besinn -
mungen vorgenommen , die die Gesetzwidrigkeit
der Spvachenverocknung beiveisen .

Bor allem muß festgestellt werden , daß
die Regierung nicht die Vollmacht
b e f a ß, im Verordnungswege in der Sprachen ,
frage zu bestintmen , waS ihr beliebt , sondcm .
daß die der Regierung eingeräumte Gewalt i m

Sprachengesetz ganz genau um .

schrieben und sie — soweit ihre Ermäch -
t ' . gung vom Gosch erteilt worddn ist — auch
bestimmte Richtlinien halten
hat , die zweifellos für sie bindend sind . Es

konnte und sollte nach dem Sinn des Gesetzes
im Wege der Sprachenverordnungen keines¬
falls ein vollständig neues 91 ccf ) t
geschaffen , sondern die Regierung lediglich
ermächtigt werden , im Geiste deS Sprachen .
geseheS vom 29 . Feber 1920 , Nr . 122 , be -

stimmte Anordnungen treffen , die ihr ausdrück -

lich aufgetragen u. inhaltlich ziemlich genau um »

grenzt worden stick . Um Umfang und Inhalt
der Befugnis der Regierung auf dem Gebiete
der Spvachenrechte richtig beurteilen zu können ,
ist es notwendig , zunächst das Gesetz selbst einer

genaueren Betrachtung zu unterziehen .
Im Paragraph 1 wird bestimmt , daß die

näheren Vorschriften über die Verpflichtung
der S t a ä t s b e a m t e n und Bedienste -

t e n sowie der Beamten und Bedien -

steten der staatlichen An st alten
und staatlichen Unternehmungen
zur Kenntnis der tschechoslowakischen Sprache
durch Verordnung geregelt werden . Von dieser
Ermächtigung hat di « Regierung im XII .

Aanptstücke ( Art . 60 —67 ) Gebrauch gemacht .
Daß die Bestimmimgen absichtlich so getroffen
wurden , damit sie der Staatsverwaltung die

Möglichkeit bieten , sich der bisher im Wege der

Ausnützung des Abbäugesetzes noch nicht ent -

lasienen oder pensionierten deutschen Beamten
und Bediensteten zu entledigen , somit die letzten
deutschen Angestellten aus dem Staatsdienst
entfernen kann , ist schon in den Kundmachungen
unserer Partei entsprechend beleuchtet worden .

Immerhin hat die Regierung hier eine ihr

dmch das Gesetz leider eingeraumte Berechti¬
gung zur Anwendung gebracht, wenn mich miß¬
bräuchlich und zu nationalistischen Zwecken. Sie

konnte es aber nicht Unterlasten , bei diesem An -

laste auch die ihr übertragene Voll¬

mach t w e i t z u ü b e r s ch r e i t e n. Sie hat
nämlich in Artikel 60 — nachdem im Absatz l

für die Beamten bei allen Gerichten , Be -

Hörden und Instituten , die den Ministerien
unterstehen , die vollkommene Beherrschung der

tschechischen Sprache vorgeschrieben ist — in

Absatz 2 folgendes bestimmt :
„ Auch zu Laienrichtern und Gerichts¬

beisitzern kann die Staatsverwaltung nur er¬

nennen , wer den Bedingungen dcS Absatz 1 ent -

spricht . " fl ) aS heißt dieStaatssprachevoll -
kam » en beherrscht ! )

Obwohl also die Regierung vom Gesetz
ausdrücklich nur die Vollmacht erhalten hat ,

fürdieStaatsbeamten und Staats -

bediensteten Anordnungen bezüglich der

Verpflichtung gut Kenntnis der Staatssprache
zu ernsten , hat sie — entg egendem Ge¬

setz — diese Anordnung auch fürLaien -
richter und solche Gerichtsbeisitzer
. getroffen, die keine Staatsbeamte , noch

weniger Staatsbedienstete sind. Also eine

eklatante Gesetzesverletzung i

D' er 8 2 handelt von den Bezirken mit

mindestens 20prozentiaen sprachlichen Minder¬

heiten und bestimmt rm Absatz 3, daß durch

Verordnung festgesetzt wird inwieweit und bei

welchen Gerichten mck Behörden , deren Wirk -

Lpposilioneller Wahlsieg in Bukarest .
Die Regierung auch in den anderen Stadien unterlegen .

Bukarest , 20 . Feber . Gestern wurde » in
den meisten Städten die Gemeindewahlen be »
endet . Das Wahlergebnis in den Stadien ist für
dir Regierung vollkommen ungün »
st i g ausgefallen . In Bukarest wurden in allen

Wahlbezirken di « oppositionellen Listen
mit großer Mehrheit gewählt , nnd zwar
erhielt die Opposition 16. 328, die Regierungs¬
partei 7328 Stimmen . In allen größeren Städ »
ten hat di « Regierung ebenfalls Niederlagen er¬

litten , so in Jasty , Galatz , Czernowitz , Kronstadt ,

Permannstadt , Konstanza «sw. Die Stimmenan¬

zahl , die für die Regierung abgegeben wurde , be »

tragt kaum di « Hälfte der für die Opposition ab¬

gegebenen Stimmen . Die Begeisterung der

Opposition über den erzielten Sieg ist un¬

geheuer . Di « Wahlen sind im ganzen Lande

verhältnismäßig ruhig verlausen . In oppositio¬
nellen Kreisen erwartet man , daß die Regierung
infolge der erlittenen Niederlage sich entschließen
werde , zurückzutreten .

Relchrbannertag in Hamburg .
108 . 888 Teilnehmer zu erwarten . - 588 Wiener Gaste .

H a m b u r a, 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Seit
hente morgen grüßen in Hamburg dir Farben der
Deutschen Republik den Bundestag des Reichs¬
banners Schwarz - Rot - Gold . Zahllose Privat¬
häuser tragen Flagginschmuck . In den Straßen
und namentlich vor den Hauptbahnhösen drängt
sich rin « sestliche Menge . Seit 0 Uhr vormittags
rollt Zug ans Zug mit Reichsbannrrleuten im
Hauptbahnhof ein . Die Quartiere sind fast durch ¬

wegs von Prwaten beigestellt worden . Etwa
100 . 000 Reichsbannerleute werden erwartet .

Nachniittagü Iras di « 800 Mann starke Ab¬
ordnung des deutschöstcrreichischen republikanischen
Schutzbundes aus Wien in Hamburg «in . Heut «
abends finden in allen Stadtteilen Fackelzüge und
Begrüßungsversammlungen statt , in welchen Mit¬
glieder des Reichsausschusses die Bedeutung des
Tages würdigen .

vor - eltises Ende der parla »
mentarWen Untersuchung .
B u d a p e st, 19 . Feber . Der parlamentarische

Untersuchungsausschuß hat heut « nachmittags von
17 bis 23 . 15 Uhr getagt und die Prüfung der
Dokument « abgeschlossen . Damst wurde das
Beweisverfahren als abgeschlossen erklärt . Nächst «
Sitzung SamStag Nachmittag .

« *

Wien , 20 . Feber . Die Blätter melven aus
Budapest : Die gestrige unerwartete Schlußsitzung
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
in der FranifälschungS - Affäre soll eine Wen¬
dung in der politischen Lage herbei¬
geführt haben . Die Hoffnung , daß cs zu einem
Kompromiß zwischen veidcn Parteien kommen
werde , besteht nicht mehr , da man über die vor¬
zeitige Schließung des parlamentarischen Untcr -

snchungsansschusscs sehr entrüstet ist. Die oppo -
sitionellen SluSschußmitglieder wollten nämlich
noch einmal einige Vernehmungen durch den

Untersuchungsausschuß vornehmen lasten , so
u. a . den Grafen Nikolaus V a « ff y, den Grafen
Emmerich Karolyi und den ObcrstaatSanivalt
Sz krache .

Nach Schluß der gestrigen Sitzung des Au8 -

schusteS versammelten sich die Mitglieder d' S-
lelben zu einer Beratung die bis 3 Uhr früh
dauerte . ES scheint nun diesnial sicher , daß der

Untersuchungsausschuß zu keinem einheitlichen
Bericht an die Nationalversammlung kommen

wird , sondern eS wird ihr vielmehr ein Bericht
dcS Referenten der Mehrheit und ein Bericht
der Minorität vorgelegt werden . Der Bericht der

Mehrheit wird zu dem Schluß kommen , daß die

Regierung für den FrankfälschuugSskandal nicht
verantwortlich z>r mache » sei, während der Min »
derheitenbericht die Verantwortung der

Regierung fe st legen wird .
*

lscho der Bene §- >' rvo ' 6s
im ungarische » Parlament .

Budapest , 19 . Feber . Abg. Stefan von
R a k o v s z k y hat für den nächsten Interpol «
lationstag ei »« Interpellation über die oo - m
tschocholowakischen Minister deS Aeußern Dr .
Benetz am 16 . Feder gehaltene ParlamentSrede
angomeldet .

Ein französtsch ' türlischer Vertrag .
Peinliche Ucberraschuna in Loirvon ,

L o n d o n. 20 . Feber . Di « Meldungen , welche
Über de » Abschluß eines französisch - türkischen
FreundschastSabkommen « berichten , führen u. a .
auch an , daß Frankreich der Türkei bedeutende
territorial « Zugeständnisse gewährt
und auch einen Teil jenes Gebietes , den die

Bagdadbahn durchzieht , an di « Türkei abge¬
treten habe . Dieses Abkommen hat der „ Daily
Mail " zufolge in England Ueberrafchung
hervorgerufen und « S wird als fast unglaubwürdig
angesehen , da « S gegen di « französisch -englisch«
Verständigung verstoßen würde ,

*

Konstantinopel , 20 . Feber . ( HavaS . ) Amtlich
wird gemeldet , daß gestern das französisch - türkische
Neutralitätsabkommen parafiert wurde . DaS Ab¬
kommen enthält außer 16 Artikeln des Textes
fünf Zusatzprotokolle .

siunkeit auf einen Bezirk mit einer solchen
lalso mindestens 20prozcntigen ) nationalen
Minderheit beschränkt ist , ebenso >vie bei den
übergeordneten Instanzen eine Beschränkung
auch die Herausgabe der Erledigung bloß in
der Sprache der Partei Platz greifen
kann . Von dieser Ermächtigung hat die Regie -
rnng im Artikel 37 Gebrauch gemacht . Natür¬
lich wieder nicht im Sinne der g e -
schlichen Vorschrift . Diese ermächtigt
— wie aus der zitierten Bestimmung ersicht¬
lich — die Negierung , in jenen Bezirken , wo
eine 20prozentigc Minderheit vorhanden ist.
die Herausgabe der Entscheidungen an die An¬
gehörigen der nationalen Minderheit nur in
deren S p r a che anzuordnen und hiebei die
näheren Modalitäten zu bestimmen .
Indem sie angeordnet hat , daß die e i nspra -
cbige Verhandlung mck Erledigung nur dann

Platzzugreifen hat , wenn für die Verhandlmig ,
beziehungsweise Erledigung nur Parteien einer
Minderheit in Betracht kommen , hat sie im

Rahmen der ihr übertragenen Vollmacht ge¬
handelt . Die Regienmg konnte eS aber natür¬

lich nicht Unterlasten , auch bei diesem Anlaß
dem Gesetz zuwiderzuhandeln und als Voraus -

setzung für die Zuläsiigkeit der einsprochigen
Erledigung die im Gesetz mit 20 Prozent fest¬
gesetzte Minderheit auf 66 Prozent
heraufzuschrauben . Wieder eine auf¬
gelegte Ungesetzlichkeit !

Den weitesten Spielraum für die Willkür
der Regierung freilich bietet der 8 8. Dieser
bevollmächtigt die Regierung , die nähere Durch -
führung des Gesetzes im Verordnungswege zu
bewerkstelligen und im Geiste d ieser Gc -

setze auch den Sprach en gebrauch für
die autonom en Behörden , Ver¬

tretungskörper und öffentliche
Korporationen , sowie für >ene Behör -
den und öffentlichen Organe zu regeln , deren

Wirksamkeit sich auf kleinere Sprengel , als ein

Gerichtsbezirk ist , erstreckt oder die keinen

Sprengel besitzen . Diese Bestimmung war für
die Regierung natürlich eine Fundgrube für
Akte der Willkür , ein Anlaß , sich in Vergewal »
tigungen kräftig auszuleben . Das vierte Haupt -
stück gibt hiefür ein beredtes Zeugnis . Wie

die Regienmg bei Durchführung des 8 38 den

„ Geist " des Sprachengesetcs beachtet hat , soll
im nachstehenden gezeigt tverden . Die Bestim -
nrungen der 83 2 und 3 des Sprachengesetzes ,
die von den nationalen Minderheiten handeln ,
bilden das , was man den „ Geist " des Gesetzes
bezüglich der sprachlichen Behaicklung der natio -

nalcn Minderheiten nennen kann . Im 8 2

tvird in den Bezirken , wo sich eine miickestcns
Wprozentige Minderheit befindet , dieser genau

dasselbesprachlicheRecht oingeräumt ,
>vie den tschechischen Minderheiten in Bezirken
mit deutscher Mehrheit . Die Gerichte und Be¬

hörden , Aemter und Organe müsten in solchen

Bezirken Eingaben in der Sprache der Minder¬

heit nicht nur annehmen , sondern auch — un¬

beschadet einer eventuellen Erledigung in der

Staatssprache — in der Minderheits¬
sprache erledigen . Den autonomen Be -

Hörden , Vertretmigskörporn und öffentlichen
Körperschaften macht 8 3 wohl zur Pflicht ,
Eingaben in der Staatssprache unter allen

Umständen anzunehmen , gibt ihnen aber das

Recht , sie in ihrer Sprache , also in der Miuder -

heitssprache zu erledigen . Deutsche Ge¬

meinden hätten also nach dem Sprachen¬
gesetz nicht die Pflicht , tschechische Eingaben
tschechisch zu erledigen . Andererseits hätten
tschechische Gemeinden mit einer 20prozentigen
nationalen Minderheit auch nicht die Pflicht ,
die Eingaben der Angehörigen dieser Minder¬

heit in der Mindevheitssprache zu erledigen .

Also doch eine Art der Gleichberechtigung !
Dieser Gedanke der Gleichberechtigung — der

ohnedies vom Sprachengesetz nur auf die min¬

destens 20prozentigen Minderheiten beschränkt
war , hat die Verordnung völlig verzerrt . Sie

maßt sich das Recht an , auf Grund des 8 8

allen deutschen Gemeinden mit mchr als 30 . 000

Einwohnern — den kleineren deutschen Ge¬

meinden hei Vorhandensein einer 20prozenti -
gen tschechischen Minderheit oder aber wenn

auch nur ein einziger tschechischer Vev -

treter in der Gemeindestube sitzt ' —die ' Pflicht

aufzuerlogen , nicht nur jede tschechische Ein¬

gabe anzunehmen , waS ja im Gesetz vorge -

schrieben ist , sondern a u ch i n t s ch e ch i s ch e r

Sprache zu erledigen . Nun sollte man

meinen , daß die Regierung — so wie es ja
im 8 3 des Sprachengesetzes bestimmt wick , das

gleiche sprachliche Recht gegenüber der Ge¬

meinde , das sie über die Vorschrift des Ge¬

setzes hinaus dem einzelnen tschechischen
Betvohner oinräumt , doch auch mindestens einer

20prozentigen deutschen Milckerheit zubilligen
müßte . Weit gefehlt ! Den tschechischen Ge¬

meinden legt sie die Verpflichtung der Heraus¬
gabe deutscher Erledigungen überhaupt
nicht auf , auch dann nicht , wen » die

deutsche Minderheit 49 . 9 Prozent
der Bewohner der Gemeinde um -

faßt ! Also eine Anordnung , die dem Geiste
des Sprachengesetzes , das die anderssprachigen
mindestens 20prozentigen Minderheiten nicht
schlechter behandelt sehen will als die tschechi-
schen Minderheiten in deutschen Gemeinden ,

geradezu ins Gesicht schlägt und übet deren

. . Gesetzlichkeit " wohl vom Obersten Verwal -

tungs - Gericht gesprochen werden Wick !

Von dem Wansinn , daß in jeder deut¬

schen oder magyarischen Gemeindevertretung ,
wo auch nur ein einziger Tscheche
sitzt, dieser »ach Artikel 80 der Verordnung
das Recht haben soll , die Uebersetzung
aller Anträge in die tschechische ,
beziehungsweise slowakische Sprache
zu verlangen , wird noch in einem an¬
deren Zusammenhang gesprochen werden .

Wohin diese Anordnung in der

Praxis führt , hat sich in Eger ge¬
zeigt , wo bereits die erste, seit Erscheinen
ver Spvachenverordungen stattgehabte Ge -

meinderatssttzung infolge der Unmöglichkeit
der Erfüllung des von dem einzigen tschechi¬
schen Mitglied gestellten Begehrens geschlossen
werden mußte ! Also tschechische Ob¬
struktion in den deutschen Ge¬
meinden und Lahmlegung der

Wirtschaft dieser Gemeinden , das

wird die Wirkung der aus Unver¬

stand und Bosheit geborenen
Sprach envcrordt ungensein !

( Schluß folgt . )
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Der Liigenkeldzng gegen
die Sozialisierung .

Die Kapitalisten sotten ihren ScKdschveibcrn
größere Erle anbefcblen , d»imit ihre 9üfl <n über
die Sozialdemokr «ri « nicht schon widerlcgt sind ,

ehe sie fl «brudft sind . Namentlich fnr die auSwär -

ti ^ en Korrespondenzen der Gec^' ackPresse würde

sich eine solche Anordnung dnngend einvsrhlen .
Da haben nm die Mitte des vorigen Monats

dir Wiener Kapiialistcnblätter Schauermärchen
über den Zusammenbruch der „ Q c sl . r r « i ch i •

schen Werke ?l r se n a l ", einer >temeinwirt -
schaftlichcn Anstalt erzählt und daran natürlich

tiefsinnige Betrachtirnsien über die Unmöglichkeit
der Sozial ificruuo geknüpft . Da sich eher txrld

hevausstellte , i »ß das , uxis die bürgerlichen Blätter

als Zusammenbruch hinzustcllen versuchten , in

Wirklichkeit nur eine übrigens seit beinahe zwei
Jahren vorbereitete — Reorganisation und m-

Sslcich
eine wirkliche Sanierung des Ar -

enels ist, so hat die Wiener bürgerliä ^ Presse
ihren Kampf einstellen müssen . Dafür ober

tauchen jetzt auf einmal im ganzen Ausland in
der bürgerlichen Presse Wiener Korrespondenzen
auf , in denen alle die Lügen über daS Arsenal
und über die Sozialisierung im cllgemeinen , die

in Wien längst widerlegt sind , noch einmal auf¬
gewärmt werden .

Ta eS nicht möglich ist, alle kapitalistischen
Blätter , di « an dieser aufgeivärmten Supp « ihr
Geschäftchen machen möchten , zu widerlegen , haben
wir den Artikel der „ Deutschen Presse " ,
de » feit etwa Jahresfrist in Pr . ' g erscheinenden
christlichsozialen Blatte », von dem man also an¬

nehmen könnte , daß sein Wiener Berichterstatter
bei ter christlichsozialen Regierung di « richtigen
Informationen einholen könnte , unserein Wiener

Berichterstatter zur Kenntnis gebracht . -
Unrer Wiener Beri ch terstatte r

schreibt unS nun von diesem Liigenfeldzug gegen
di « Sozialisierung :

Der Kern des Artikels steckt in den « letzten
Absatz, in dem als Beweis gegen die Sozialisierung
drei Unternehmen angefichrt werden :
neben dem Arsenal , die Pulverfabrik
in Blumau und di « Wöllersdorfer
Werk « . Wir nehmen diesen Absatz zum Aus¬

gangspunkt unserer Darlegung , weil diese dvo :

Unternehmungen wirtlich typisch sind und weil
wir ganz zufrieden sein können , wenn die Welt
da » Schicks : ! dieser drei Unternehmungen als Kri¬
terium für ihr Urteil über die Sozialisierung
nimmt .

Diese drei Unternehmungen sind nämlich tat¬

sächlich all « auS ehemaligen Rüstungs¬
betrieben entstanden und hatten alle mit den

Schwierigkeiten der Umstellung auf die FriedenS -
prodccktion zu kämpfen . Nur irrt der unwissende
Berichterstatter , wenn er annimmt , daß clle drei

Unternehmungen gemeinwirtschaftlich waren . Der
Betrieb in Blumau war em reiner
Staatsbetrieb . Daß er die Schwierigkeiten
der Umstellung nicht überwinden konnte , obwohl
er di « Hilfe der Staatsgewalt zur Berfiiaung
hatte , und obwohl die genialen bürgerlichen
Staatsmänner ja ebenso geniale Betriebsleiter bei¬

stellen konnten , bedeutet das Scheitern der

bürokratischen Staatswirtschaft nicht d : S
der Gemeinwirtschast , nicht das der Sozialisierung .
Zu behaupten , daß der Wöllersdorfer Be¬
trieb ein gemeimvirtzichaftlicher Betrieb war ,

tragt auch der chrifttichsoziale Berichterstalter nicht -
also deutet er eS in echt jesuitischen Worten an .

In Wirklichkeit haben die Sozialdemokra¬
ten verlangt , daß euch Wollersdorf in einen

genleinwirlschaftlichen Betrieb verwandelt werde ,
nachdem im Zusammenbruch die VertrauenS -
männer der Arbeiter das Werk vor dem Rum

Unerhörte kommunistische Demagogie .
K«»mu»1stische Selrettre fit gen Lohoivzuu

In einzelnen Orten haben Betriebsver -

trauensinänner mit den Steuerbehörden Ab -

kommen tragen der . Zahlung der rückständigen
Einkommensteuer der Arbeiter Abgeschlossen . Auf
die Angelegenheit selbst werben wir noch in den

nächsten Tagen ausführlich zu sprechen kommen .

Heute wollen wir die abgrundtiefe Demagogie
beleuchten , welch « dir Kommunisten auch bei

dieser Angelegenheit betreiben .

Seit Wochen nehmen di « kommunistischen
Blätter , sowohl da » „ Rude Pravo " als auch
„ Vorwärts " und „ Internationale " in der heftig¬
sten Weise dagegen Stelluilg , daß derartige Der -

eindarungen , die mit einem dreiprozentigen
Lohnabzug für die Arbeiter verbunden sind , ab¬

geschlossen tverden . Interessant ist, daß trotz

dieser ganzen Pressekampagne die kommunisti¬
schen Sekretäre sich nicht abhalten lassen , solche
Vereinbarungen abzitschließen . Am 8. Jänner
1926 wurde von den Vertrauensmännern der

gerettet m» d aus eigener Kraft eingerichtet hatten :
aber als im I hre 1920 die Thristlichsozia -
len die Regienlitg übernahmen , haben sie daS
Werk an eine Privatgesellschaft ver¬
schachtelt , richtiger gesagt verschleudert , und

diese Partner der christlichsozialen Ragrerung
haben d s Werk nach allen Regeln kapitalistischer
Räubevei auSgeplündert . Wcim die Wöllersdorfer
Werke nnt oinem Riefenskcmdal »usammenge -
brochen sind , so war oaS ein Zusannnenbnlch
eine » Privatbetriebes , ein BaveiS nicht nur der

Unfähigkeit , fondevn der Umnoral der Privatwirt¬
schaft , gleich den vielen Bankst nbale », die in den

letzten Jahren die Oefftntlichkoit beschäftigten .
Nachdem also in Blumau die StaatSburokratie ,
in WöllerSdorf der Privatkapitalismus ihr « Un¬

fähigkeit bewiesen haben — in WöllerSdorf sind
"uch di « Staatskommissäre an dem Skandal mit -

kompromittiert , wie ja erst vor einigen Wochen
der Generaldirektor Tvobitsch , gegen dessen An¬

stellung sich die Arbeiter mit Händen und Küßen
gewehrt hatten , der ihnen aber nicht durch di «

„sozialistischen Freunde " , sondern durch di « ch r i ft »
li chsozialc Regierung aufgezwungen
wurde , wogen Unfähigkeit davongejagt wurde
— wenn sich also m Blumau und WöllerS¬

dorf der „ reme " StaatSkapitaliSinuS und der

„ reme " Pviv : tkapitol ' . SniuS schmählich abgewirt¬
schaftet haben , waS würde e » beweisen , wenn

sich innerhalb des kavitalisttschen Sumpft » auch
die mit weniger Hilfsmitteln arbeitend «, vom

Bankenkapital angefeindetr Gorneinwirtschaft int

Arsen . 1 nicht zu behaupten vermöchte ? .
Aber da kommen wir nun zu dem Ergebnis ,

daß , während der StaatSbetrieo ge¬
scheitert unb der Privatbetrieb mit

Gestank zusammengebrochen ist , der

Gemeinbetrieb , wenn or auch in der Krise ,
die unsere ganze Wirtschaft bedroht und alle An-
drrstrien vor die Existenzfrage stellt , eingeschränkt
werden mußt «, aufrecht dasteht und all « vedin -

gungrn für eine gedeihliche Entwicklung , ja , wenn

sich di « Konjunktur auch nur Halbwegs bessert , z»t
einer Blüte bietet .

Um die Bedeutung des Kampfes zwischen Ge¬

meinwirtschaft und Privatwirtschaft , um den eS
hier gebt , zu versieben , muß man sich über den

Begriff der Gemeinwirtschaft ir ch
österreichischem Gesetz im klaren sein . Di « gemein -
wirtschaftlichen Unternehmungen stellen , einen

kommunistischen Arbeiterschaft in Kladno und

zwar Josef Maeak , dem Führer der kommu¬

nistischen Bergarbeiter und dem Sekretär deS

kommunistischen allgewerkschaftlich «« Verbände »

Wenzel Tute ! eine Vereinbarung unterschrie¬

ben , gemäß welcher der . Arbeiterschaft im

Kladnoer , Schlauer und Rakonitzer Gebiet «

beginnend vom 1. Jänner 1926 2. 8 0Prozent
vom Lohne zur Bezahlung der rück¬

ständigen Einkommensteuer abge¬

zogen werden .

Die kommunistischen Blätter müssen nun
klar « Farbe bekennen . Entweder sind die beiden

Sekretäre , welche diese Vereinbarung unter¬

schrieben haben , Verräter an den Interessen der

Arbeiterschaft , dann muß die kommunistisch «
Partei gegen diese sofort vorgehen , oder aber sie
sind es nicht , dann ist die ganze Schreibweise der

kommunistischen Blätter in den letzten Wochen
Demagogie und die Kommunisten muß die Ver -

achtung der schwer um ihre Lebenshaltung känip -
senden Arbeiterklasse trefft «.

selbständigen nach kaufmännischen Gnmdlätzen
arbeitenden Betrieb dar , der von einer Gebiets¬

körperschaft ( Staat . Land, Gemeinde - oder von
einer anderen gemeinwirtschaftlichen Unterneh¬
mung errichtet wird . In seiner Verwaltung sitzen
außer den Vertretern der gründenden Gebiets¬

körperschaft auch die Vertreter der Arbeiter und
Konsumenten , worunter nicht nur die Abnehmer
de » Endprodukts , sondern auch die Vertreter
der weiterverarbeitenden Industrien ver¬
standen werden . Die Go' amtheit errichtet und ver «
tvaltet den Betrieb im Interesse der Gesamtheit .

WaS die Kapitalistenpresse als Zufmmen -
bruch darzustcllen sich vernraß , ist eine Re¬

organisation , die den unter den ungünstig¬
sten Bedingungen entstandenen Betrieb technisch
» md nrateriell auf eine gesunde Grundlage stellt .
DaS Arserrl ist, was seine Entwicklungsmöglich -
kett von vornherein gefährdete , « in bereits im

Jahr « 1848 entstandener Betrieb .
Im Krieg wurde daraus eine Geschützfabrik . Aber
die Umstellung auf Friedensproduktion litt dar -

nnter , daß der ganze Komplex zu ausgedehnt , dir
Werkstätten ganz unzweckmäßig angelegt w. ren .
Daraus ergaben sich die ersten Schwierigkeiten .
Wie konnte daS aber geändert werden , da die zu
einer Reorganisation notwendigen Kapitalien bei
der allgemeinen KpiialSnot uno den hohen Bank¬
zinsen nicht zu beschaffen waren ?

Da dar ausgedehnte Komplex in den Arbeiter¬
vierteln « in Verkehrshindernis bildet «,
machte nun die Geme ' ndeverwoltung den Vor¬
schlag , von den etwa 660 . 000 Quadratmetern
510 . 000 Quadr atmeter dem Arsenal abaukauftn
und auS ihren Kasscnbeständen bar zu be ahlen .
Di « Gemeinde hätte das Verkehrshindernis be¬

seitigt , ein « große Marktanlage angelegt und auch
noch große Gmndreserven für weitere Zwecke zur
Bevfüguna gehabt . Mit dem jkaufsthillina und
mit dem Erlös deS Verkaufs von überflüssigen
Materialien und Halbfabrikaten hätte das Arsenal
ftcne Schulden abgezahlt und seinen Betrieb voll¬

ständig reorganisiert .
Da aber di « Christlichsozialen die

Pläne der roten Gemeinde vereiteln

wollten , wurde der Bertr : g von dar Regierung
nicht genehmigt . Run , . nach einen » weiteren

Vierteljahr , in den» die Reorganisierung deS Be¬
triebs vorbereitet , zum Teil auch bereits durchge -
geführt wurde , ist ein neuer Vertrag mit der

Regierung geschlossen worden , der zwar den Ver¬
kam an die Gemeinde nicht enthält , aber doch bh

Vollendung der Reorganisation de » Betriebs « .

stattet . ES wird einen größer «« Anteil von Reali -
täten vilS früher geplant war , der Bund über -
nehmen — « S ist das vor allem das Heeres «
mufeum , die Kraft - und RadfahverzeugungSanstalt
und das BeschirnmgSdepot . Außerdem werden die

für den reoroanisievten Betrieb »richt mehr be¬

nötigten Materialien und Ferttgwaren verknust ,
wobei die den Verkauf durchführende Gesellschaft
— eS ist da » die „ Gesiba " (Gemrinwirtschafiliche
Siedlung », und Baustoffanstalt ) — Vorschüsse txn >
auf eu^ablt .

So wird der n « ue Betrieb — von dessen Zu¬
sammenbruch die Kapitolisten ' öldlinge faseln —

schuldenfrei . Offenbar ist es der Reid, der
di « Kapitalisten zu ihrer BevleumdungSkampagnr
veranlaßt . Außerdem aber wird der — übrigens
schon vor mehr rl » einem Jahr reduziert « Betrieb
in wenigen Objekten kon - entnert . Wie weittg von
Zusammenbruch gesprochen werden kann , geht dar -
«nrS hervor , daß den Kern de » Betriebes ein « auf
das modernste eingerichtete , mit den besten Ma¬
schinen und mit Rohmaterial und Halbfabrikaten
uSgestattet « Maschinenfabrik nnt Gie¬

ßerei bildet , in der GaSaPParate , Kanalgitter ,
Mü Möbel , StraßenreinigungSmaschinen und
Motoren erzeugt werden , und daß dies « Fabrik
nicht nur «inen Stock bestqualifizierter Arbeiter ,
sondern außer der Gemeinde Wien auch «inen
Stock euSwärtiger Kunden besitzt , di « chr die B« .

schäftigung ihrer derzeitigen 500 Arbeiter sichern ,
tvobei die Erzeugung bei einer Besserung der Kon¬
junktur auch noch verdoppelt werden bann .

Wer neben dem Betrieb der »fester reich ! -
schen Werke " werden auf dem Territorium des

Arsenals noch eine ganze Reihe anderer geniein¬
wirtschaftlicher Betriebe weiter «führt , die all »
»sicht nur Musterbetriebe sind , sondern auch eine
gedeihliche Enlwicklung nehmen . Da sind vor allem
die „ Wiener Holzwerk « " , ein blühendes
Unternehmen , das auf dem Gebiet der Serien -
erzeugung von Türen und Fenstern führend ist ;
dann die „ Taschner - und Lederwaren¬

gesellschaft " , di « ein Teil der gemoinwirt -
schaftlichcn Leder - » md Schuhfabrik in Brunn am
Gebirge ist, » md ein prc/perierendcS Unternehmen
darstellt ; ftrner sind dort die Lagerhäuser der
„ Ge si ba " , deren Vertrauenswürdigkeit schon da -

durch zur Genüge bewiesen ist , daß g e r a de di «

christlichsoziale Regierung « S war ,
die verlangt « , daß ihr di « treuhändige Der «

»valtung deS ArftnastonrplexeS übertragen wurde .

Wenn sich der christlichsoziale Verleumder dar¬
über beschwert , daß aus den » Erlös der verkausten
Waren zuerst dl « Bankschulden und daun die

Zentral ' porksse der Gemeinde Wien , die übrigens
nicht niehr al » 280 . 000 Schilling ( ettvaS über eine
Million tfchfl . Kronen ) hat befriedigt werden

sollen , » md erst zuletzt der Staat , so nruß daraus
hingewieftn werden , daß diese Vereinbarung die

christlrchsoziale Regierung beschlossen
hin, während nach dem Plan der Gemeinde Wien

mich der Staat befriedigt worden wäre . UebrigenS
wird nach der Uebernahm « der Realitäten durch
den Staat dessen Forderung auf etwa 2. 5 Mil¬
lionen Schilling reduziert .

Man sieht , wie es in Whrheit nsit dein Zu «
sammenbruch der Sozialisier »»« bestellt ist . Jeder
Unvoreingenommene wird im Gegenteil zu diaen

Lügenbehauptungen zugeben müssen , daß
gevode daS Schicksal des Arsenals die

Kraft der Gemeinwirtschaft beweist ,
die in der Zeit , da die größten kapitalistischen
Unternehmungen zusanmienbrechen oder in ihren
Grundk gen erschüttert wurden , in der Zeit , da
der vom Staat geführt « Betrieb in Blumau

scheiterte und der Betrieb in WöllerSdorf vom

Privatkapital auSgeplündert wurde , ihren Betrieb
reorganisieren und auSbauen konnte . G. P.

Oopyrlfbl dnroh Wilhelm
Goidom Verlas . lAlpiif . IK ■

Die «»» «Sicher am Klondike
Roman au » de , Zelt der großen Goldfunde

in Kanada und Alaska

58 von Emil Droonberg .

, ^Ja , und Mir wird der Mann Escher einen

Brief von Eileen Malonh erhalten , in dem sie
ihm berichtet , daß sie ihren Vater gefunden hat
« nd in dem sie ihn » gleichzeitig noch etwas mit¬

teilt , das ihn veranlassen muß, seinen Job auf
dem Claim aufzugeben und für einige Wochen
oder Monate irgendwohin zu gehen , wo er uns

nicht mehr im Wege ist, — und Eileen Mälouy
wird einen Bries von ihm erhalten , der sie so¬
lange von Dawson fernhalt , bis wir unser « Sache
hier durchgefichrt haben . "

„ WaS wollen Sie ihnen sagen ? " fragte
McPhee , indem er mit seinen feinen , schlanken
Fingern , die er gern zeigte , auf seinem Knie her -
umtronnnelte .

,Q > das niuß ich mir erst reiflich überlegen .
Denn wir müssen auch hier ganz sicher gehen ,
und ein einziges falsches Wort könnte die ganze
Sache verderben - . "

„ Das mit dem Schreiben ist ein guter Ge¬
danke , Murphy " , sagte Lynn beifällig , indem er
gleichzeitig aus der inneren Brusttasche seines
Jacketts eine dicke Brieftasche hcrvorholte « nd
dieser ein zusammcnaefaltetes Blatt Papier ent¬
nahm, „ und wenn Sie es verstehen , Handschriften
gut nachzuahmen , so wird der Trick auch sicher
seine Wirkung tun . Hier ist Eschers Handschrift ,
Ich hab « sie mir in Fort Selkirk versck)afst . Dachte
schon, daß wir sie vielleicht einmal brauchen
könnten . "

„ „ »Sei «! " rief Murphy erfreut das Blatt
flüchtig prüftnd , „ Da » ivar meine Sorge . "

„ Des Mädchens Handschrift für den andern

Brief haben Sie ja ", erinkterte ihn McPhee , „ in
dem Briefe meine ich, den wir damals bei Pal

Malony fanden , als er starb . "
Rmrschy nickte .

„ Und hier , eh' ich « s vergesse , ist auch noch
das GeburtSzeugniS von Eileen Malony " , sagte
Lynn , tndem er ftiner Brieftasche noch ein ande¬
res Papier entnahm . „Ich habe es mir , wie
Sie mir geschrieben hatten , noch vor meiner Ab »
reift in San Franzisko verschafft . "

Murphy nahm es und prüfte es aufmerksam .
„ Sie müssen aber das Geburtsjahr noch

ändern " , niahnte Lynn .
„ Ja . — Well alleSgeht nach Wunsch .
Der Brief an das Mädchen wird heute noch

geschrieben und geht morgen mit dem Gasolin -
i boot der Post , für daS der Fluß ja schon weit

genug offen ist nach Fort Jukon . Für den Bries
an Escher muß ich mir erst noch die Zeit berech¬
nen , wann er von Fort Jukon hier eintreffen

i könnte . "
Die Tür vom Borzimmer wurde in diesem

Augenblicke w' eder geöffnet und der Schreiber er¬
schien auf der Schwelle .

„Mister Davy Evans ! " meldete er .
Murphy fuhr betroffen von seinem Sttihle

auf und wechselte einen raschen Blick mit ftinen
Mttverschworenen .

Evans gehörte , zu seinem großen Bedauern ,
schon. seit längerer Zeit nicht mehr zu seinen
Klienten . ,' Er schrieb das dem Einfluß Peggys
zu , die , wie er wohl bemerkt batte , aus irgend¬
einem ihm unerklärlichen Grunde eine Abneigung
gegen ihn zu hegen schien . ES mußte als » etwa ?

besondere » fein, oaS Evans zu ihm führte .
„All right ", rief er . „ Mr sind gerade zu

Ende . Good by. Miß Malony and Gentlemen . "
Sie erhoben sich von ihren Sitzen und traten

, hinaus in das Vorzimmer ,
Dort erhob , sich Davy Evans von ftinem

I Stuhle .

sw . MMM > a » . w m « ST iSwü < sr w7ch
S . SSJS ? JM . ttJSLMÄ ! aeWotta . g » m « If< d - «

„Hallo , Davy , how are you , old chap ? " rief
ihm McPhee zu .

Eine kurze Begrüßung untereinander folgte .
Während die drei dann die Office verließen , be¬
trat Davy Evans das Sanftum des Mr . Bert

Murphy , Solicitor and Barrister at Law .

dann wieder verwendbar wie zuvor .
In dieftr Weift erfolgte die Arbeit auf allen

Claims , und soweit Escher an dem gewundenen
Flußuftr entlang blicken konnte , wimmelten an

ftinen Hängen die Goldgräber durcheinander wie

Ameisen .
Drei Wochen befand sich Escher jetzt hier , und

die Tage begannen schon langsam warm zu per «

bleiben , die von Zett zu Zett herauSgeschausett
werden .

Im zweiten Kasten vollzieht sich der Äeich «
Prozeß noch einmal mit dem durch die erste Eiftn »
platte mit ourchgespülten feineren Geröll .

Der dritte Kasten ist der Riffelkasten , so ge¬
nannt , weil sein Boden mit „Riffeln " versehen
ist. Da » sind entwirr aukenagelte Querleisten
oder Fugen - wischen den einzelnen Stücken der
oberen Bretterlage des doppelten Boden » . Da
da » Gold bedeutend schwerer ist , al » Sand und
Steine , so stnft es beim Passieden der Kästen aus
dem sich bildenden Schlammmasse « zu Boden und
wird zuletzt von den Riffeln zurückgehalten . Meist
werden dieft mit Quecksilber auSgefüllt , das leich¬
ter al » Gold , aber schwerer als alle » Gestein ist.
Wenn nun das Schlammwafler über da » Queck¬
silber hinwegfließt , so sinken alle Goldteilchen in
dieses ein , während Sand und Steine darüber

Hinweggleiten .
Je nach der Arbeitsleistung und der Menge

des Goldes wird der Riffclkasten dann wöchentlich
oder auch nur monatlich geteert, und da » Gold ,
das sichinzwischen mit dem Quecksilber verbunden
hat uno zu Amalgam geworden ist, von diesem
wieder getrennt . Da » geschieht entweder dadurch ,
daß man da » Quecksilber durch em weiche » Leder

bestehen au » drei je fünf bis sechs Fuß langen ,
schmalen Holzkästen , die an den End ' « mit durch ¬

löcherten Platten aus Eisenblech verschlossen sind .
Einer münde » In den anderen , und sie werden

auf einer Unterlage von Steinen oder Pfählen
schräg ausgestellt , so daß da » am oberen Ende '

! eingelassene Wasser mit gutem Gefälle durchfli «.
ßen kann .

In diesen ersten Kasten werden die aus « -

den . Mit kr Wärme kamen freilich arich ' die

Eisenplatte am Ende in den zweiten Kasten , soi ^nplage de » Nordlande » , zum Vorschein ,

daß nur di « - rößrven Stein « und Ki«ftl zurück-j (Fortsetzung sotg »^

XVH .

Aus d « « Claim .

Die Arbeit auf Evans Claim war im vollen

Gange , denn der Fluß war aufgctaut und fiihrte
mit den von den anliegenden Bergen heratkom -
menden zahlreichen Bächen und Rinnsalen Hoch¬
wasser .

Unter der Leitung eines Foreman » , dem

Escher jetzt hauptsächlich für die nötigen schrift¬
lichen Arbeiten und Buchung ? « als Unteraufseher
beiaegeben war . beschäftigte Evans hier zwanzig
Arbeiter .

Wie fast überall wurde hier mit Schleuftn -
kästen gewakchen , aber es war schon die Rede da¬
von . daß sobald der Jukon wieder schiffbar sein
würde , große Bagaermaschinen und Waschvor¬
richtungen herangesmafst würden , um die Arbei¬
ten in größerem Umfange anSführen zu können .



Gelte 8.
21. Feber Iväsi.

Snland .

A« lommunWAr Freudenaus^ruch.
Die kommunistische Presse ist, wie nicht

enbcts zu crnwr cn war , über unsre AuSeiir >nder -

setzunq mit den ifckwchischen Sozialdemokraten ge -

rodezu in « inen Frrude . itounwl versetzt worden .

AntLesondere die Aussiger „ Internati o - |

na le " f »in vor Aufregung über diesen Fall , mit

dem sich ein paar gnt - prolet riscki konnnumMche I

Hctzlei' art' kel gegen di « Sozialdemokratie bestrei -
ten lassen, kaum das Wasser halten . Do » einer |
sachlichen Tollungnabnie der Kommunisten zu den

Streitfragen ist w türlich keim Rede ; weder ver -

lirren sie ein Wort darüber , daß der ununter¬

brochene. schärfste Kampf tmlrrer Partei und Presse
tzeacn daS weifte Ungam doch über seien Zweifel
erhaben ist, noch finden sie irgend ein Wort über
dir von den isck >cchischrn Sozialdemokraten be¬

strittene Berechtigwitg unseres Kampfes gegen die

Lprachenverordnungen, die wahrscheinlich . Herrn
tziuer l wenig Mißbehagen bereiten und darum

auch für . Herrn Wünsch mit ein paar Notizen
obaetan sein müssen . Dia ' « Herren sehen anderSwo

politische, daS heißt Parivrnovivendigkoiten zum
Kampfe, nämlich zum Kampfe gegen die Sozial -
demokratw . den ma » jetzt wieder für « im Weile
mit dem Streit der beiden aroßen so. ü ldcmakra¬
tischen Parteien dieses SoateS nähren miss .

Immer wieder entdecken di « Kcmnmnisten , daß
tschechische und deutsche Sozialdemokraten nicht
einer Meinung find , und ziehen ans dieser Tat¬

seche tiefsnrnigste Schlüsse über die Londoner In -
tern<wionale . Sollen wir aus dem unerschöpflichen
Material der inneren Kämpfe , . Krachs und Krisen
der sogenannten Dritten International « ans -

pulen , zwischen deren einzelnen Parteien eS feilte
rluseinandersetznngen gibt , weil die Moskauer
Diktatoren auch mrr einen Versuch dazu mit

Leii' cheichieben meterschlaoen würden , in welchen
„einl>eitiick)en" und „einzigen " L ndesparteien aber
«lies dru . nter und dn ' iber gebt ? Die kommunistische
Partei Frankreichs ein Wespennest ^ ti «

Deutschlands ein Asfenthrater , die in der
Tschechoslowakei noch vor einem Jahr durch
e :

n? beispiellose - nnare . Krik . fast am Rand . " ihrer
Existenz und selbst in Rußland seit Jahr und
Tea ein un > ukhaltsamer GärunaSvrozeft , dessen
Wirkungen noch gar nicht abzuschcn siird — und
da wollen die lj . criän; isa-ei. otommu » steu aus
unsere Auseinandersetzung mit den tschechischen
Sozialdemokraten als auf etivas hinwoien , was
ähnlich m den Moskauer Kontur Udos nicht mög .
lich ist ? Ihre Freud « entspringt ja dock) nur em
dringenden Bedürfnis nach Ablenkung von der

und ' darauf werden auch We kommunistischen
Arbeiter sehr bald koinntem

Der Kamp! gegen den ttrnonatigen
Präjenzvienft .

Die tschechische sozialdemokratische Arbelterpartei
hatte in das Prager . LidovL dlim " eine Demonstra -

tionskundgebung der sozialdemokratischen Jugend
gegen die beabsichtigte Verschlechterung des Wehrge -
srtzeS einberusen . Die Polizei hat diese Kundgebung
dadurch verhindert , daß sie die Assichierung von

Plakaten verboten hat . Jnsolge schwacher Beteili¬

gung wurde beschlossen , die Kundgebung auf einen
der nächsten Tage zu verlegen . In einer Resolution
wurde konstatiert , daß die sozialdemokratische Ju -
gend auf das entschiedenste gegen die geplante Der -

schlechlerung dcS Wehrgesetze - , sowie gegen den Vor¬

gang der Polizeiorgane protestiert , die die Kundge¬

bung verhindert haben . Die Partei und alle leiten -
den Funktionäre werden ausgefordert , nicht nur ihre

Zustimmung zur Verschlechterung des Wehrgezetzes
zu versagen , sondern die Reform der Wehrpflicht
behufs Einführung des Milizsystems zu fordern . Es

ist, erklärt biezu daS „ Pravo Lidu " , interessant , daß
die Polizei die Veranstaltung einer Kundgebung für
den lsmonatigen Präsenzdienst verwehrt , obwohl
der lsmonatigc Präsenzdienst schon in bas Gesev

ausgenommen worden Ist, als das Wehrgesetz ge¬
schaffen wurde . DaS Blatt fragt : „ Lder sind die

Polizeiorgane dafür da . um die Verwirklichung von

Forderungen zu vertverfen , deren Erfüllung daü

Ersetz verspricht . "

*

Die „ Pkttomnost " schreibt zur Frage der

geplanten Verhinderung der Verkürzung der MUi -

lärdicns . pflicht : „ Bekanntlich wäre nach dem Gesetze
jetzt die Verkürzung der Militördirnstpflicht von 18

Monaten aus 1s durchzusühren . Ein Staat in fi¬

nanziellen Schwierigkeiten ( daß wir ein solcher sind,
unterliegt keinem Zweifel ) , sollte von dieser Erleich¬

terung Gebrauch machen. Wir sehen jedoch, daß von
allen tschechischen politischen Parteien lediglich die

Sozialdemokraten diese Forderung vertreten . Die Dis¬

kussion wurde durch einen Artikel im „6eskosloven <
sk- Lltgionük" gefördert , welcher uns die ungeheue
ren Aufgaben vor Augen führte , die unserer Armee

zusallen Er berechnete , daß „unsere Grenzen , welche
an Deutschland, Oesterreich Ungarn , Rumänien unl >

Polen grenzen , zusammen 3800 Kilometer betra¬

gen Hievon find bloß 102 Kilometer gesichert , näm -

lich jene Grenzen , welche wir mit Rumänien , dem

Mitglied der Kleinen Entente gemeinsam haben
Der Rest, eine ansehnliche Dumme von Kilometern ,
sst ungesichert und betrifki Staaten , welche unsere
Feinde werden können " Ferner schreibt die Pki -

tomnost": Unsere Nation steht seit zwei Jahrhun¬
derten in wohltuender Fühlung mit dem Zeitgeist
Unsere nationale Auferstehung , wurde nicht nur
dank den Anstrengungen Einzelner bewirkt sondern
durch den Geist jener Zeit hcrvorgerufen und er¬

möglicht. Alles was damals i « Frankreich , England
Deutschland gedacht wurde , arbeitete für uns

SW M
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Men ' B°denam! es
aVit * » w Vu k X. » aHtv itr seinen Schwiegersohn , Ing . Jezek , einen
chussesüber d- e Täl-gkei. deS Minist ^ums für I Slawen in Blansko , das Restgut Älönsko

öffentliche Arbeiter In Angel . genheit der offent- flC»au fi «. „ß. re « •<>; Urft « » um erstenmal , bafe

R « Pu¬
den Kommunisten !

das neue Besoldungs¬
staatlichen Angeftell -

vor drei Jahren dl « Gehakte

gekauft habe . Cs ' ei nicht zum erstenmal , daß
durch Vermittln » « dieser dem Bodenamte nahe¬

stehenden Ban * Restgüler an Personen oerka ift
wurden , die mit der Landwirtschaft überhaupt
nichts zu tun haben .

Die Dienstagsihung des Senates . Dienstag ,
den 23 . Feber , um 16 Uhr , findet eine Plenar -

Unsere Wiedergeburt wäre ohne jenen Liberalismus

erleuchcter Geister , dem der Feudalismus und geist¬
lose Zentralismus unterlagen , unmöglich S>! ,on

nach unserer Erneuerung schritten wir durch das

ganze neunzehnte Jahrhundert Hand in Hand mit

dem Geist der Zeit . Wenn daS neue Europa nicht¬

anderes sein sollte , als wieder der Schauplatz von

Kriegen und einer gegenseitigen Zerfleischung ,
dann ist eS mit uns so oder so schlecht bestellt , und

bloß mit den Kräften unserer winzigen Armee wer¬

den wir die Selbständigkeit gewiß nicht erhallen

Wir können nur ausrichig an den Geist des neuen

Europa glauben und dürfen nicht aus Dr . Krainzk
achten , welcher sagt , eine starke Armee sei Ihm Ile -

ber als der Geist von Loearno Verwirren wir

selbst nur nicht den Geist der neuen Zeit , sondern

schlagen wir uns mit vollem Vertrauen aus die

Seite derjenigen , welch « an eine bessere und ver -

niinstigere Zukunft glauben . Der Geist der neuen

Zeit sagt , daß der Mensch auf Erden in Frieden le¬

ben und nicht überflüssigerweise für internationale

Konflikte sterben soll, di « aus ander « Weise gere¬

gelt werden können . "

«

Schwedens Veto .

Siockholm , 20 . Feber . ( HavaS . ) Di « fchwedi »
fch« Presse erklärt einmütig , daß sich die Regierung
a gen jeglickwii Borlchlaa aus Erweitern » » p \ t

Regelung der RalSsitze stellt , mit Ausnahme deS

Vorschlages auf Erteilung eines ständige » Sitzes
an Deutschland . Diese Pressesttmmen entspre¬
chen vollkommen der Wirklichkeit . Schweden wird

sich im Rat gegen jegliche Erweiterung der Zaft !
der ständigen Sitze an - sprechen und betont daß
seine Argumente ausschließlich auf prinzipiellen
Rücksichten basieren und nicht auf persönlichen :

1. sind die kleinen Staaten an der Erhaltttng
des heutigen Gleichgewichte - zwischen dem Rat
und der Völk . rbundSversammlung interessiert .
Durch Erwesterurg d - a Böise ' - bnndSra ' ' ' » wü- sie

sich der gesantte Einfluß int Rat auf Kosten der

Pcrsantmlung konzentrieren .
2. muß daS Prinzip der abwechselnden Ver¬

tretung der Staaten im Rat « streng eingehaltev
werd n. so daß eS allmählich allen Staaten z »

gute kommt , die Mitglieder des Völkerbundes sinh

Ein Gewa ' I ^relch des griechi chen
Dtt ' olors

Internierung der oppositionellen Führer auf «' ne ,

Insel .
Athen , 20 . F. ber . Durch die Einsetzung eines

außerordentlichen Kriegsgerichtes Hai die Diktatur
des GenemlS Vangalos iede Aktion bei Ovvosttton
u n m ö g l i ch aem cht . De oppo ' tionelle Presse
ist verboten und alle hervorragenden Gep " «r der
Diktatur verhaft «' . Die verhafteten Militär und
Zivilpersonen wurden ouk ein Schiff gebracht W
h: ute nachts zu seiner Fahrt auf die In ' el San¬
torin /n See gestochen ist. Diese Insel soll ls
vorläufiger Aufenthalt für di « Verhafteten dienen .
Der ehemalige Ministerpräsident KafandariS
wurde gleichfalls angefordert , sich auf diese Intel
zu begeben , und ist mit demselbvn Schisse akgereist .

hat . Neber die Verhandlungen selbst erklärt das

Blatt , es habe sich verwirklicht , was die Agrar¬
partei wiederholt gesagt habe , daß nämlich daS

allgemeine In ' eresse die T e i l n a b m e der slo¬
wakischen Votkspartciler an der Negierung
erfordere . Ter Beginn bedeute nicht alles , aber

gut sei, daß begonnen wurde , auf Grundlage
realer Politik zu verhandeln .

AuS den Geheimnissen der Ncstgiiterzntei -
lnng . In der Pilsner sozialdcuwki-. itischeu „ N o v a
Dooa " wird in einem längeren Artikel auf die

Unzukömmlichkeiten bei der Vergebung der Rest¬
güter durch das S' aatliche Bodenamt hingewiesen
und u. a. ausgekührt , daß die Restgüler zu 75

Prozent als B r a n ds ch a tz u n a jenen Leuten

gegeben werden , die bei Dahlen kein Mandat

erhalten haben , Leuten , die e t w a S wissen ,
aber srh w e i g c n ' ollen , Leuten , die sich aus
ihren Posten nicht bewährt haben und bei

Entfernung von oic ' en ih . en Posten , damit sie
di - Entfernung nicht schmerze , als ' Zugabe Rest¬
güter erhalten !

Bon der Bodenreform zum Bodcnschacher .
Die Legionärgemeinde beschwert sich, wie „ Rar .

| C svob . " meldet , daß der Direktor der Filiale
I der tschechischen Agrarbank in Brünn , Änderte .

Pile - s MEI a' iaele ! i ' ü.
London , 20 . Feber . Die vor einigen Tagen

mitgeteilten Jnsormat onen über die schlechten
Aussichten der neuen Kandidaturen für den Böl -

kerbunVSrat werden durch folgend « Verlautba¬

rung der „ Time - " bestätigt .
Heut « kann bereits in bestimmter Weife er¬

klärt werden , daß keine Hoffnung für Polen be¬

steht , im nächsten Monate zum ständigen M. l »
ol >«de des Völk - l >„ „ v » rat - a e - nannt ' n we*' - - ».
Der Gedanke , daß dies gleichzeitig mit der Aus¬
nahme Deutschlands geschehe » ist in de « letzten >4

Tauen tebr w' o ' ölt ' g e - o- tert wo ' den , dock, ' - ' ar

von allem Anfänge an Aar , daß die Gelegenheit
hiezu « » geeignet ist . Die Art , wie der Ge¬
danke auftauchte , hatte de » Anschein , ein sehr ern »

. sie » Mißverständnis hervorzurusen und so eigent¬
lich das Gemer Friedenswerk eher zu hindern »
als es zu fördern . Gegen eine plötzliche Erweite «

runa des Vö ' ke ' bundöratrs in dem Momente » in

welch : « Deutschland in denselben eintritt , habe »
sich in Enakand und in anderen Ländern krä ' t ' ao

oppositionelle Stimmen erhoben « nd die Nach¬
richt , daß Schweb - n gegen eine Kooptierung neuer

Mitglieder deS VölkerbnndSrateS außer Deutsch¬
land se ! » Beto eingelegt hat , hat daS Schicksal de »

DorschlageS besiegelt . Eventuelle weitere Schritte
in Angelegenheit des Ansuchens Polens « m « Ine »
dauernden S' tz im völkerbundsrote werden , wie
man annehmen kann , erst nach direkten Berat « « ,

gen unter den HanpimitgAedern deS Völker¬
bunde » mit Einschluß Deutschlands unternommen
werden .

Fromme Wln ' che
der Deutschnationalen nach einer versassang »«

- Änderung .

Berlin . 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Die
deuischnationale Reichstagsfrakt ' on unternimmt
einen neuen Vorstoß gegen die RrichSversassung ,
Sie brachte heute den Antrag ein , einen AuS -

' chuft von 28 Mitgi ' edern einzukrtzen, der dte

Ncicysverfassung auf eirund der bisher gemach « n

Erfahrungen einer Revision unterziehen ' oll .
Diese Abänderung soll vor allem darin bestehen ,
daß der Artikel 54 aufgehoben oder mindestens
im Sinne der Stärkung der Regierungsaewalt
abgeändert werken soll . Der erwähnte Art ' kel
bestimmt , daß die ReichSrcgierung zurücktre ' en
muß, wenn sie nicht da » Vertrauen des Reichs¬
tages bel' tz' . In Zukunft solle , wenn eS nach
den Deiilschiianona en g' nge, die RcichSregierung
nicht mehr vom Reichstag , sondern vom Reichs¬
präsidenten abhängg sein . Ferner toll neben dem

Reichstag als gleichberechtigter Faktor der Gesetz¬
gebung ein « Körperschaft eingcschal ' et werden ,
deren Mi' gl ' eder nicht im Wege allgemeiner und
direkter Wahlen bestellt werden sollen . ES braucht
wohl nicht besonders betont z » werken , daß diese
frommen Wünsche der Deutschnationa ' en nicht die

geringste Aussicht haben , in die Tot umgesctzt zu
werden .

„ Der böse Geist ««lerer Gesetzgebung
Erlenntniste einer Blattes der tlchechl ' chen Sozialdemolraten .

M
neuer Fehler unserer Gesetzgebung
sein werde , da dl « Regierungsvorlage nur den
allerhöchsten Kategorie » der Staatsangestellten zu¬
geben will . ES wurde eine Reihe von Verbesse «
rungSantrögen , namentlich von unserer Partei ,
zur Regierungsvorlage eingebracht , aber dem Ab¬
geordnetenhaus wurde dennoch der Regierung » « » ! «
Wurf in der ursprünglichen Fällung vorgelegt .
Wenn dieser Entwurf nicht radikal geändert wird ,
gehen zahlreiche Staatsangestellte leer auS , ES be¬
steht sogar die Befürchtung , daß viele weni¬
ger erhalte » , alS bisher , beziehungSweife
daß sie bei den bisherigen Bezügen länger al »
nach dem bisher geltenden Gesetz stehen blei¬
ben . Die Zulagen werden bei den niedriger »
Kategorien und auch bei den Professoren zwischen
40 und 60 K monatlich betragen . Was wurde
schon alle « für ein Geschrei und Lärm mit dem

Besoldungsgesetz gemacht ! And schließlich : wer¬
den nicht lm RegierungSentwnrf
gründlich « Aendernngen vorgenom ¬

men , wird wieder nur eine Mau -
geboren werden . . .

Wie lange ist bereits da » Gesetz betref¬
fend die Schaffung von Gauen In Gel¬

tung , durch da » die Landesschulräte in ihrer alten
monarchistischen Zusammensetzung abgeschafst wer¬
den ! Und dennoch sind diese monströsen Schulbe¬
hörden mit den Vertretern aller kirchlichen Genos¬
senschaften noch immer beisammen . Die Klerika¬
len beginnen schon sogar Treibereien sür die De -

laisung der Landesschulräte !
Ebenso lang haben wir auch da » Gesetz von

der Beschlagnahme der Großgrund¬
besitze aller , also auch der kirchlichen .
Aber wie viel dieser Großgrundbesitze der Kirche
wurden tatfächlich schon vom Staate beschlag¬
nahmt ? !

Bei einem solchen Stande der Dinge steigert
sich die Unzufriedenheit in der Bevöl¬

kerung , namentlich unter der Arbeiterschaft und

in den Reihen der Staatsangestellten . ES besteht
hier eine unleugbare Mißstimmung
und schon erheben sich Stimmen , ob unsere
Partei weiter « ine Politik der
Koalition oder der Opposition ma¬

chen soll . Indessen wird in den Händen der

Klerikalen Immer mehr die Macht vereinigt , di «

bereit » do » Ressort der Justiz infiziert haben » nd

die nun da » Ministerium de » Innern beherrschen .
- Diese Unzn ' rledenhelt erwächst hauptsächlich au »

dem gesetzgeberischen YokuS - Poku » .

Jede » Gesetz muß noiwendlgerweife bei der gesam¬
ten Bevölkerung ebenso wie dl « in Stein gemeißelt ,
ten zehn Gebote Autorität genießen . Besteht
keine allgemeine Achtung vor den

Gesehen , so bedeutet die » ein « Er¬

schütterung der Republik in ihren

Grundlagen . Dessen müssen sich unsere gesetz¬

geberischen Körperschaften schließlich bewußt
werden !

Wa » von un » alle » immer und immer wie¬

der gesägt wurde wofür wir aber vom „ Pravo
Lidu " , «»gefahren wurden . Es ' bleibt nur zu
wünsche », - daß die oben ansgesprockienen Er¬

kenntnisse in der tschechischen Soz ' aldemokratie
allgemein werden und von Tauer bleiben .

BolnW tttaui ' ches Grenzgrv ( inte !

Warschau , 20 . Feber . Ans Wilna wird ae .

meldet , daß gestern eine K mpagnie litauisches
Militär die polnisch - litauische Demarkationslinie

überschritten » nd die polnischen Grenzposten in
der Nähe der Ortschaft Podjaje angegriffen habe .
Die polnischen Grenzabteilungen waren gczwun -
gen , vor oen überlegenen litauischen Kräften zu¬

rückzuweichen . Di « litauischen Soldaten besetzten
sodann eine einen halben Kilometer gegen Wilna

vorgeschobene DemurkationSlinie .

Während da » „ Pravo Lidu " sich noch jedeS -
mai zum Verteidiger der reaktionären Tätigkeit
der Koalition aufgeschtvunaen , finden sich in der
Provinzpresse der tschechischen Sozialdemokraten
wenigstens gelegentlich Urteile über ihr Wirken ,
att » denen Hervorgeht , daß e » auch tschechische
Sozialdemokraten gibt , denen vor dem in der
Koalition vorherrschenden Geist und seinen
Früchten zu grauen beginnt . So schreibt gestern
die Brünner „ Stroz SozialiSmu " :

„ Rach der Verfassung hat jeder Staatsbürger
die Freiheit der Kritik auch in religiöse «
Dingen . Ader wenn ein Redner In einer Ver¬
sammlung sagt , Papst Johann XXIII sei in der
Jugend ein Seeräuber gewesen , oder die Heilig¬
keit de » Heiligen Johann von Nepomuk sei proble¬
matisch. so gerat er mit dem Gesetz
zum Schutze der Republik in Kon¬
flikt und wird er dem Gerichte angezeigt ,
so erfolgt auch seine Verurteilung . . .

Der Literaturkritiker der „ Tage » -
presse " verfaßt eine abfällige Kritik über ein neue »
literarifchrS Werk . Der Autor klagt ihn wegen
Ehrenbeteidigung nach de « Preßge¬
setz vor dem Kmetengericht . Wenn der Autor der
Kritik bekannt ist , wird sowohl er wie der verant¬
wortliche Redakteur und der Herausgeber de » Blat¬
te » bestraft ! Wo ist durch die Verfas¬
sung die Freiheit der Presse ge¬
währ l e I ft e t.

Nach der Verfassung hat der Lehrer in der
Schule das Recht , de « Schülern historisch und
wissenschastlich festgestellte Wahrheiten vorzirtra -
>n . Aber wenn er e » wagt , den Schüler « Hav -
cksek » Epigramme oder «inen Auszug auS Jlra »
fek » „ Finstern ! »" vorznlefcn , von der heiligen In¬
quisition oder falschen Wundern zn erzählen , wird

ihm nicht nur eine Disziplinarunter -
suchung an den Hal » gehängt , sondern ölter »
auch «ine ft r a s g e r ich t l i ch e Unter¬

suchung Auch dann , wenn er die historisch
sestgcftellte Wahrheit vorgetragen hat !

Nur der in unserer Gesetzgebung
sich umtreibende böse Geist kann der

Urheber de » Gesetzes über die Reftrlnktion
der staatlichen Angestellten gewesen
sein . Diese » Gesetz hat viel böse » vtnt und
der Republik in den Reihen der StaatSange »
ftellten viel Feinde gemacht , von denen e »

eine große Zahl in die Arm « der Kommunisten

getrieben hat . Schließlich hat e» vollständig
sein Ziel verfehlt . Eni Prosuii ? Wem

hat da » Abbangesetz genützt ? Der

blik ? « ch neinl

Eben setzt wird

gesetz sür die
ten gebraut , denen
reduckert wurden , da eine wesentlich « Senkung der

Peise der LrbcnSmitell und BedarsSmittel erwartet
wurde . Nur erwartet , denn eingestellt
hat sie sich nicht . Die staatlichen Anoeftellten
waren damals nur da » Versuchskaninchen ,
«» wurde ihre Eziftenz bedeutend verschlechtert und

erst setzt soll da » an Ihnen verübte Unrecht gntge -
macht werden . Aber die Staa <»ang «stellten be -

sllrchten , daß auch da » neu « Besoldungsgesetz ein

Sie varmal ' llnier ' urhung
vor dem Abschluß .

Berlin , 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Nachden
d' e Anklaaelchrift gegen die Brüder B a r m a t
fsriigaestellt und zu erwar ' en ist , da sie dem Un¬
tersuchungsausschuß deS Reichs ' age » in den nach ,
sten Tagen ztigehen wird , sollen im Lause deS
MonaieS Marz die Beratungen des AuS ' ckmsse »
zu Ende geführt werden . Wessen die Brüder
B>. irmat ciaenllick ) be' chuldigt werden , hat man
noch nicht e r f a hr e n.

liehen Wege und Mauten in der Slowakei

und Karpathorußlaud . 2. Antrag des Senators

S o ch o r und Gen . betreffend die Bildung eines

ikgliedrigen StaatSangestelltenckuSschusseS . Bor

der Plenarsitzung findet eine Konferenz des

SenatSpräsidiums und der Klubobmänner statt .

Nach der Plenarsitzung tritt das Senatspräsid ' ttm

zusammen . Bor der Plenarsitzung werden der

WehrauSschuß der BolkSwirtschaftS - der Aitßen -
und der Gewerbe - und . Handelsausschuß ihre kon¬

stituierenden Sitzungen abhalten .

Hlinka » neu « „Rcal "«Politik . Der agrarische
„ Slov . Den . " nimmt die Verhandlungen zwischen
den slowakischen Bolksparteilern und Kvehla zur

Kenntnis und betont das Faktum , daß die Volks «

parteiler selbst zur neuen Taktik übergegan¬
gen sind und daß ihr erster Schritt zu ^rehla über

eine informative Sitzung mit Dr . Hod » a geführt
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Begriff abzurei -
und die Abfahrt

Lndo Hartmann , dem sozialistischen Kämpfer
und ersten Gesandten Oesterreichs in Berlin , ist
im Wiener VolkSheim . das er fliu Förde¬
rung der Volksbildung vor langen Jahren ge¬

gründet hat , ein Denkmal gesetzt worden , Ter

Stein trägt den von Lndo Hartmanns Witwe

modellierten Kopf .
9 » Q99999 — — 9999 « O ^ ~ 3 ® O ® O » CO0 « O

gen und die Verwundung gefährlich sei . Er wurde

in ihm der bei den Dkodawcrken boschästigle Itzjäh -

rige Mechaniker Wenzel Benes ans Krnnic sicher¬

gestellt . Das Motiv der Tat ist unglückliche Liebe .

Humor .
Der Schotte , der Ire und der Hal .

Einstmals , so heißt eS, wurde ein englisä ^cr

Schiss von einem sehr hartnäckigen . Hai verfolgt .
Man rat alles , um - aS Biest loszirwerden . Zuerst

warf man eine Kiste faule Apfelsinen über Bord — |
der Hai frag sie und schwamm ruhia weiter ! hinter

dem Schiff her. Man fand darauf einige alte Brer -

ler und warf sie dem Hai an den Kops . Er ver¬

schluckte auch sie und schwamm weiter hinter dem

Schiff her. Da faßte den irischen Koch eine rasende

Wut , er beugte sich über die Reeling und schimpfte
den Hai aus . Mit so nnbel - errfchten Armbetvegun «

gen , daß er das Gleichgewi ’>t verlor und dem Hai
in de>r Rachen fiel . Damit nicht genug , fiel auch ein

schottischer Matrose , der ihn halten wollt «, in » Meer

und wurde ein Opfer des Bichs . Nun beschloß man ,

den Hai zu fangen , koste es , was eS wolle . Mit . einem

kleinen Bootsenker gelang eS schließlich , das Unge¬

tüm zu tüten und an Bord zu ziehen AlS man

aber den Leib des Tieres aufschnitt , hatte sich der

Schotte aus den Brettern und der Kiste im Magen

deS . HaieS eine Bude gezimmert und verkaufte die

verfaulte » Apfelsinen an den Iren . . .

*

Englischer Humor . Ein Pfarrer hält

eine Predigt über die vier größten Propheten . Nach

mehr wie einer Strurde hält er plötzlich inne und

tut einen tiefen Atemzug . Ein Räuspern geht durch

die ermüdete Gemeinde , die annahm , die Predigt

gehe dem Ende entgegen . Der Pfarrer schlägt ei «

neues Kapitel auf , beugt sich über die Kanzel und

sagt : „ Wir kommen nun zu einer etwas schwierige¬
ren Frage , zu der der kleinen Propheten . Wir wol¬

len sie der Reihenfolge nach vornehmen . Meine lie¬

ben , verehrten Brüder , sagt mir mm , an welche

Stelle kommt etwa Hosea ? " — Ein in der Ecke

sitzender , etwas reizbarer Mann sicht auf , ninimt

Hut und Stock und sagt , indeut er sich ztnn Gehe «

auschickt : „ Wenn Sie wollen , können Sie ihn hier¬

her setzen, ich gche nämlich . "
*

„ Du, festern hat mir eener sesagt , ick sehe au »

wie du . " — „ Wer war det ? Der kann sa von mir

wat boschn ! " — „Rich nötig — der hat von mir

schon ' ne Wucht jekriegt . "

Runds « « « für Mü
Programm für morgen , den 22 . d . M.

Prag , 17 : Konzert ; 18 . 15 : Deutsch « Sendung
Dr . Lawatschek : Dl « konstitutionelle « Verschieden¬
heiten im KindeSalter ; 20 . 02 : Konzert . — Brünn ,
19 : Mähr . Quartett ; 20 . 10 : Aus „Apachen". —

London , 21 : Bunter Abend . — Paris , 2130 :

Jnstrum . - Konzert . — Berlin , 20 . 80 : Orchester¬
konzert . — Stuttgart , 20 : Mozartadend . —

Leipzig , 20 . 15 : Festvorstellung . — Breslau ,
20 . 20 : Reimann - Abend . — München , 20. 15:

Nürnberger Trio . — Frankfurt , 19. 80: Mon -

tagSkonzert . — Wien , 20 . 15 : Wiener Symphonie»
orchester . — Zürich , 20 . 80 : Buntes Programm .

*

Wellenlängen der Stationen : Prag

808 , Brünn 521 , London 805 , Pari » 1750, Berlin
505 und 576 , Stuttgart 448 , Leipzig 452. Breslau
418 . München 485, Frankfurt 470, Wten 530 . Zü¬

rich SIS .
'

Die Stürme tat Atlantischen Ozean dauern un - 1

enttvegt an . In Brest wurde ein drahtloser Hilfe¬
ruf deS englischen Dampfer » „ Kornic " aufgenom - 1

men , der 60 Meilen westlich der Inseln Duesiant

hilflo » imchertrieb . Ein anderer Funkspruch teilt

mit , daß auf dem holländischen Dampfer „Petvn " , I

dvr mit einer TaboAadung nach Hollarw unterwegs i
ist , Feuer auSgebrochen Ist . Der französische Damp¬
fer ,Hrvife " ist zur Hilfeleistung entsandt worden .

In Dherbourgh wurde ein Hilfefunkspruch deS eng »
lfichen Dampfer » „ Radiere " aufgefange «, ans dem

ebenfalls Feuer au»broch . Ein Buasteidampfer ans

Torboy ist ihm zu Hilfe geeilt .

Ein schwere » Bauunglück ereignete sich bei den

Abbruchsarbeiten der Pariser Kunstgewer -
b e a u S st e l l u n g. Die Wand einer großen Ga -

lerie stürzte vorzeitig ein itnd begrub « wa zehn
Arbeiter unter sich. Zwei von ihnen wurden ge¬

tötet , drei schwer verletzt .
Eine unglaubliche Mädchenhandelüassäre wird

auS Oslo gemeldet . Dort hatte eine Grupp « . von

Händlern bereits olle Borbereitungen zur Berfchik -

kung von 100 meist ganz jungen Mädchen getroffen .
Der Transport " war bereits im

sen , als die Polizei dazwischenkam
verhindert «.

Geheimnisvolle Mörder sind
Omaha in den Bereinigten Staaten mrfgetaucht .
In den dunklen Nächten der letzten Zeit ist e» wbe -

derholt vorgekommen , daß Lettte durch gntgeziekte
Schüsse von der Straße in » Fenster getroffen und

getötet oder schtververletzt wurden . So wurde ein

Arzt in seinem Ordinationszimmer durch Kopfschuß
getötet , ein anderer Mann wurde ebenfalls mit einer

Schußwunde in der Brust tot auf dar Straße a«f -
gefunden . Keines der Opfer war berattbt , in keinem

Fall hat man eine Detonation gchört . Man ttimml

an , daß e» sich nm einem Wahnsinnigen handelt .

Dreieinhalb Stunden unter dem D- Zug einge¬
klemmt war der Fabriksdirektor Emil Kippe auS

Lodz, der vom Schlesischen Bahnhof in Berlin nach
Frankfurt a. d. O. fahren wollte . Kippe glitt auf
dem Trittbrett auS und stürzte fo unglücklich , daß
er unter den Wagen geriet . Er wurde in dem Dreh¬
gestell eingeklenrmt mtd ein Stück mitg ^chleist , ehe
der Zug zttm Stehen gebracht werden konnte . Da
eS nicht ntöglich war , ihn au » seiner Loge zu be¬

freien , mußte der Wagen abgekoppelt und durch
Winden hochgehoben werden . Erst nach stundenlan¬
ger Arbeit wurde der Fahrgast mit ungefährlichen
Quetschwunden hervorgezogen und nach dem Kran »

lcnhauS gebracht .

Empörende Tierquälereien sind in der Pots¬
damer Blindenhnnifchule durch den PotSd . Tier -

fchutzverein aufgedeckt worden . Die dort zur Ab¬

richtung nntergebrachten Tiere wurden von den

Dresseuren seit geraumer Zeit in geradezu bestiali¬
scher Weise mißhandelt . Schließlich kam eS soweit ,
daß da - . Publikum auf der Straße ausmerkfam
wurde und eine drohende Haltung einnahm .

Reform des SherechtS . In Island , drS , wie
alle nordische » Staaten , viel schneller modernen
Ideen gerecht wird , als wir es bei un » gelvohnt
sind, ist die untere Altersgrenze für eine Eh. ' schlie -
ßung für Frauen von 16 auf 18 Jahre , für Män¬
ner auf 21 Jahre erhöht worden , doch dürfen
Personen , die an bestimmte » Krankheiten , wie un¬
heilbarer Tuberkulose , Epilepst , Ge -

schlechtSkrankheiten , leiden , überhaupt
keine Ehe schließen .

Shaw gegen die Verfilmung seiner Merke . Der
Filmdirektor Samuel Goldwyn hat Bernard Shaw
vor krrrzem die Kleinigkeit von einer Millioir Pfund
Sterling ( 160 Millionen KS) für das Recht dar Ber -

silmung von Shaw » Bühnenlverken angeboten .
Shaw hat jedoch diesen Borschbig in seiner bekann¬
ten ironifcben Art zurückgewiestn und dabei bemerkt ,
er wollte sich nicht den Markt für seine Bühnen¬
worte ruinieren . In Wirklichkeit dürfte er ange¬
sichts diese » fürstlichen Angebots , bei dessen Annahme
er den Markt für feine Bühnenwerke gar nicht mehr
nötig gehabt haben würde , Wohl die Ueberzeugttng
gehabt haben , daß die charakteristische Wirkttng sei¬
ner Schöpsttngen ganz wesentlich aus dem Worte be -

niht . U- ebrigens hat Goldwyn über seine Unter¬

redung , die einen ganzen Tag gedauert hat , mitge¬
teilt , Shaw habe sehr viel mehr aus ihn heromS -
bekotnmen als er auS Shaw .

Der deutsch « Generalkonsul l « Pofen Ernst
! Otto Heutig hat sich vor kurzem mit seiner Fran
> entzweit . Fran Heutig hatte sich daraufhin aufdaS
> Gut ihrer Mutter bei Posen begeben , um ihre Zu¬

kunft mit ihr zu besprechen ; kurze Zeit darauf ent¬
schloß sie sich, die Scheidung gegen ihren Mann ein -
zureichen und fuhr zu diesem Zweck nach Berlin . Al -

Herr Heutig von der Abreise seiner Frau unter¬

richtet worden war , erschien er plötzlich aus dem

Landgut seiner Schwiegermutter , erzwang sich den

Eingang in dar HanS und forderte die Herausgaoe
der Kinder . Als ihm da » verweigert wurde , stürzt «
er sich ans sein « Schwiegermutter und streckte sie
mit einem Faustschlag zu Boden . Che die zu Hilf «
gerufene Polizei eintreffen konnte , hatte sich der

schlagfertige Generalkonsul der beiden Kinder be¬

mächtigt und aus einem Parterrefenster da » Hau »
verlassen . Aus die Nachricht von der Gewalttat des

Generalkonsuls . Heutig hin , hat daS deutsche AnS -

wärtige Amt feine Enthebung vom Dienst verfügt .

Pom Schlachtfeld der Arbeit . Ein furchtbare »

Unglück ereignete sich am Bahnhofe in Hohen »
elbe . Beim Berschubdienste glitt der Verschieber

Josef Häckel auS , stürzte vom Wagen so unglück¬

lich auf den Kopf , daß sofort da » Gehirn auitvat .

Außerdem riß ihm ein Wagenrad da » Bein an ».

- Selbstmordversuch tat Pahnhosdveftibul . Frei¬
tag schoß sich im Pilsener BahtchofSvestibui vor

den Augen deS zahlreichen dort wartenden Publi¬
kum » ein junger Mann au » einem Revolver ein «

Kugel ta die Bnrst und stürzte bewußtlos zu Boden .

Er wurde ins KranketchauS überführt , wo man fest¬

stellt «, daß die Kugel knapp am Helgen vorbeigegon -

brand an den Nnterrichtrminister gestellt hak.
In der Jrtterpellation lmrd festgestellt , daß in
einer Reihe von Schttlbezirken diese HilfSbeamten
bereits avaebaut würben und die Befürchtung
besteht , daß diese Praxis fortgesetzt wird . Die

Bestellung dieser HilfSbeamten geschah seinerzeit
a»l » der Erwägung heran », daß den BezirkSschul -
inspektoren durch eine Entlastung von den reinen

Kanzleigeschäften die Möglichkeit eine » häufigeren
Verkehrs mit Schulen und Lehrern ermöglicht
werden soll , um dadurch Ku einer Hebung de »

gesamten VolköschulwesenS überhaupt beizutragen .
Sollten diese HilfSbeamten wieder abgebaut wer¬

den , so wurde die » eine ungeheuere Ueber -
b n r düng der Inspektoren mit Kanzlesslrbeiten
zur Folge haben und die Inspektoren würden

ihrer eigentlichen Aufgabe , Schulen zu inspiziere' «,
und die Lehrer kennen zu lernen , entzogen und

der Möglichkeit fachlicher Weiterbildung beraubt

sein . AuS diese »' Gründen verlangt die Inter¬
pellation die R ü ck g ä n g i g >n a ch n n g der Ent¬

hebung der HilfSbeamten , bezw. eine Bestellung
solcher Hilsobeainter , wo diese noch nicht erfolgt
sein sollte .

Ein echter deutscher Mann mag keinen Tsche¬
chen leiden , doch dmsen Biere trinkt er gern !
Samstag in der Mittagsstunde gab » an der

Prager Straßenkreuzung Peröthn - Mariinova

einen Straßenauflauf , daß jedermann , der vor -

iiberkam , glauben mußte , es sei tven - gstenS ein

Hällferkonlpiex von 20 Häusern infolge eineS

ErdbebenS eiugestürzt . Doch nicht die » war der

Fall . Die Menge , ivelche ein ganze » Durchhaus
und die Straße erfüllte , die dastand , al » ob Brot

hergeschenkt würde , konnte sich über da » Wunder

de » Tag » nickt beruhigen : Opily Jlßntec ! Opily
Römer ! Ein betrunkener Reichsdeutscher hielt sich
an der Mauer fest, um nicht hinzustÄnen. Wahr¬
scheinlich kam er nach Prag , nm deutsches „ Gei -

steS"-Lebell vor dem tschechischen Pöbel — zu

veranschaulichen .

Sin Banknotensalscher - Urteil . Der 84jährige
. Handelsakademiker Goepfert ans Teplitz _

wurde

vor dem Prager Schwurgerichte tvegen Fälschung
von 20 L - Noten zu zehn Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt . G. batte dre « No- 1
ten in Umlauf gebracht und in « ganzen 180 Stück

( in Summe 301 ») K) hergestellt . Wir sind neugie¬

rig wieviel Herr Schwinde lgraetz dagegen erhal¬

ten wird und der Einbrecher MoranSky . die beide

Millionenbetrügereien vollfiihrten . Einer der

Benzinschwindler , der einen Schwindel im zehn¬
fachen Ausmaß beging , erhielt nicht ein Zehntel
des Strafausmaßes . Und ein Dierundztvanzig -
jähriger wird hier für immer auS den Reihen der

menschlichen Gesellschaft wegen 80 K ausge¬

schlossen !
Dr . Zahradnik qrstorb - n. Die Ironie de »

Schicksals lxtt eS brlvirk ' , daß ocrade in W i e n. m

jener Stadt , der er einen glschenden Haß nach -

trua einen Hß , der keine Gran en kannte , der

einst an führender Stelle des tschechischen Volkes

aostandene Dr . Zahradnik gestorben ist . Dr .

Zahradnik tvar eine bekannte Figur im Wiener

Parlament , in dem ar mit radikalem Geiste den »

alren Oesterreich Ankl ' gen entgegonschleuderte und

gegen in Tnitem ankömpste . daS er dann im

t ' chechischen Staate als erster Eisenbahnminister der

Republik mit aufrich ' en Hols. Und hier beginnt ,
so lvie bei vielen anderen tsck-echischen Politikern ,
seine tragisch . - Schuld . Dr . Zahr dnik ging, als

Vertreter der Tscheckwslowakei in der RcpärationS -
konnnission nach Wien , wo er sich später auS dem

politischen Leben zurückzog .
Beamtenabbau in den mittleren Banken ?

Wie das „ Rar . Osvobozeui" aus Brünn mel -

det , beabsichtigt eine Reihe von Banken mit AuS -

nähme der Großbanken einen durchdrin¬
genden Abbau der Beamwnschast , Haupt -
ächlich der Mtttelkategorie . Ter Abbau würde

ingefähr 20 Prozent der Angestellten um¬

assen.
Die Vorarbeiten sür da » neue bürgerliche

Gesetzbuch der Tsck- echoslotvakei siild soweit fort¬

geschritten . daß in diesen Tagen eine Srlver - Revi -

ionSkommission ernannt wurde , welckw die gegen

den im Drllck herausgrgebolien Entwurf erhobe¬

nen Einwände verschiedener juristischer F kwren

überprüfen und den endgültigen Text der Vor¬

lage redigieren soll . Auch wll ein ausführliches

Ein- lettllngSgeseh ferliggestell ' werden . In die Kom -

mission wurden von dentleher Seite die Profes -

oren Ka f k a und Weiß berufen .

Ein internationale » Erziehungsbüro ist in Genf

gegründet worden . ES ist au » dem Jean Jacquei

Rousseau - Institut hervorg ? gangen und soll vor

allem ein Sammelplatz für pädagogische nnd psycho¬

logische Schriften uilv Dokumente sein .

Selbst angeschossen . Freirag früh hat sich der

Soldat des l . GenlerrginlenteS Alois Balo Sek ,

al - er beim MiliiärgefängniS in Theresienstadt Po»'

sten stand , aus dem Gewehr , daS er bei Fuß hatte ,
in den Arm geschossen . Die Berleyung ist zwar

schwer, aber nicht lebensgefährlich . BalaSek gab an ,

daß er das Unglück auS eigener Unvorsichtigkeit ver¬

schuldet hat . Ter Berichte wurde in da » Division -«
krankcnhaus überführt .

Drei Bergleute wurden auf der Schachtanlage H

der Gelverkschaft Friedrich Thyssen in Hanrborn
dadurch getötet , daß etwa 10 bi » 15 Meter der

Strecke durch Bruch der Stroben zugeschüttet
wurde » .

Eine Geschoßezplosion ereignot « sich in einer

Belgrader Kaserne . Ein Soldat hatte ein

Geschoß, das aus der Zeit der Beschießnng der

FesMng Belgrad stannnt , unvorsichtig behandelt , so
daß eS explodierte und drei Offiziere und vier Sol¬

daten schwer verwundete . Der Leutnant , der für
■ die Außerachtlassung der vorgeschriebenen Borsicht »,

maßnahmen verantwortlich war , begmg auf der
' Stelle Selbstmord .

Tages - Neuigkeiten
Der „Sozialist " .

„ Sie müssen nämlich wissen , ich bin Sozia - .

»gr". Mit diesen Worten beendete der dicke Herr ,
'

der in dem gut besuchten Kleinstadtrestaurant beim '

Mittagstisch zufällig mir gegenüber saß, seine
langweilige , weltschweifige Erzählung über eine '

geschäftliche Auseinandersetzung . Er hatte sckeln »
bar seine gesamten jurid . sck-en, kausmännisck)en
und praktischen Kenntnisse darin leuchten lassen , >

sein « Ueberlegeilheit gegenüber einer mir nnbe -

kannten , gleicklgültigen , vielleicht erdichteten Per -
son hervorgehoben , unl einem Fremden zu im - 1

Sanieren, also seine Eitelkeit auch während deS i

tkittagmahles zu befriedigen . Den letzten Satz
'

hatte er als Trumpf nnt besonderer Betonung ,
hinjllgesügt , um gewissermaßen dem Ganzen die !
Krone einer böheren ethischell LebenSauffassilng
crufzusetzen . Atü ich nichts anttvortete , verbesserte
er sich, indem er das reichlich von den Mund - '

winkeln triefende Fett ablvischte : „ Das heißt , ich
bin Sozialist , aber mit Berilunft . Die irrfin -
uigen , bolschewistischeit Forderungen der Arbeiter
verurteile ich auf das entschiedenste . Jedem das
Seine — aber mit Maß . "

Mit überlegenem Lächeln ließ er den Blick
de » Siegers über mich gleiten und tvar nicht
wenig überrascht , statt der erwarteten bewun¬
dernden Anerkennung nur die Frage zu Horen :
. Mas verstehen Sie unter irrsinilige bolschewi¬
stische Forderungen ? "

Die Erklärung und Begründung seiner groß -
sprecheristln ' n Redensarten schien ihm nicht ge -
lältfig zu sein, er schnappte nach Lrlft , schob einen
riesigen Bisserl in den weitgeöffneteu Mund , » mt
kauend Zeit zum Nachdenken zu gewinnen , und
sagt « dann : „ Nun , die Arbeiter müßten sich noch
weitet : entwickeln , ich bin für den Fortschritt . Aber
Forderungen , wie Achtstundentag, Mieterschutz ,
Aushebung des MuttersckstlftSzlvangeS eie . können
ja wirklich nur die Ordnung ' auf den Kopf
pellen . " —

Da wußte ich gemtg ! Zu ost nur erfährt
man , daß engherzige Leute , die ihre eigenen In¬
teressen vertreten oder eiy ihnen persönlich zu -
gefügtes Unrecht bekämpfen , sich mitderAll -

Gemeinheit verwechseln und glauben ,
Sozial ! st en zu sein .

Ta ich keine Lust mehr hatte , mit diesem
selbstsüchtigen Spießer weiter zu debattiere »,
zahlte ich und betrat gleichzeitig mit ihm die
Straße . Bor dem Lokal bettelte eine blasse , dürf¬
tig gekleidete junge Frau , ein elend aussehendes
schmutziges Kind am Arm . Er ging vorbei .
Als ich ihn einholte , meinte er : „Gräßlich , diese
Bettelei , man müßte den ganzen Tag die Börse
in der Hand haben . So eine junge Persoll könnte
doch wirklich arbeiten . .

Rudolf B a l l a d e m.

Heinrich Stumvollö letzter Weg. Freitag
nachmittags wurde in Nikolsburg unser Genosse
Heinrich S t u m v o l l zu Grabe getragen . Die
ungeheure Beteiligung an dem Begräbnisse zeigte ,
welcher Wertschätzung und Beliebtheit sich Ge¬
nosse S t u m v o I l »licht nur bei seinen Partei »
genossen , sondern in der gesamten Bevölkerung
erfreute . Aber nicht nur die Nikolsbnrger Be¬
wohner gaben fast vollzählig dem Verstorbenen
daS letzte Geleite , sonderst auch aus der näheren
sowie weiteren Umgebung der Stadt warell
Freunde herbeigeeilt , um von . Heinrich Stumvoll
Abschied zu nehmen . Im Borraum deS Rathau¬
ses war der Sarg aufgelmhrt und viele Blumen -
gewinde mit roten Schleifen schmückten den
Raum . Einige Minuten nach 4 Uhr setzte sich der
fast unübersehbare Leichenzug , dem eine rote

Fahne vorangetragen wurde , unter den Klängen
« ineS Traue rmarsches in Bewegung . Am offenen
Grabe nahm Gen . Gold von dem so früh dahin -
aeschiedenen Genossen in innigen Morten namenS
der Reichspartei , der Kreis - und Bezirksorgani¬
sation sowie der Nikolsburger Organisation Ab -
schied . Er schilderte die unermüdliche Arbeit ,
welche der Verblichene für das Proletariat nicht
nilr fiir das seiner Heimatstadt , sondern für das
der gesamten Republik geleistet hat . Gen . Gold
wie » in seinen Abschiedsworten darauf hin , daß
die überaus große Beteiligung an dem Begräb¬
nisse der deutlichste Beweis sei, daß Genosse
Stumvoll , der als Opfer des Weltkrieges dahin¬

starb , ein warmer Freund der schaffenden Bevöl -

kernng , des Proletariats war , das ihn null schlner
missen wird . Gen . Gold dankte dem treuen

Freund fiir all die aufopferungsvolle Arbest ,
welche er im Dienste des Proletariats geleit ' «'
hat und gab namens der Partei das Versprechen ,
daS Werk , welches Stunwoll begonnen lstit , fort¬

zusehen , in seinem Sinne tveiter fiir daS Pro¬
letariat zu arbeiten . Hieralif nabm der Obmann
der Ortsgruppe Nikolsb >»rg der Kriegsbeschädigte »
von Heinrich Stumvoll Abschied . Im Austrage
der Zentralgewerkschaftskommissiou Reichenberg
und der KreiLgewerkschastskommission Brünn ver¬

abschiedete sich Gen . Köhler von dem wten Ge¬

nossen und dankte ihln herzlichst fiir sein « gelverk -
schastliche Tätigkeit , insbesondere für sein warmes
Eintreten sür die Heinlarbeiterinnen . Zögernd
verliehen dann die vielen Hunderte den Friedhof .
— Eines muß aber hier festgestellt werden »tnd
da » ist das eigenartige Verhalten der bürgerlichen
Gemeinderatsfraktion von NikolSburg mit dem

Bürgermeister an der Spitze . Kein Vertreter der
Gemeinde nahm am Grabe das Wort , um Gen .

Stumvoll , der langjähriger Bürgermeisterstellver -
treter der Stadt lvar , für sein selbstloses Wirken
al » Gemeindevertreter zu danken . Der Haß de »

Bürgertums geht eben auch über da » Grab

hinaus .
Der Abbau der den Bezirksschulinspektoren

ingeteilten HilfSbeamten bildet den Gegenstand
einer Interpellation , welch « Genosse Hille -
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Unsere Toten . Einer der besten BerMmen » .

männer der Partei , Gon . Karl Welzel , Go -

meiickevovsteher von Schrecken stein , ist an «

strcitaa hn öS . Lebensjahr Mstvrben . Gon . Wel ol

litt schon seit einem Ihr an DarmkrobS , nutzte
sich im Sommer v. I . m Prag einer Operation
unterziehen, die leider sein Leben nicht mehr
retten konnte . Neben seiner schwer geprüften ,
braven Frau und den drei unmundigon Kindern ,

stcht auch die Partei , stehen Tausende Arbeiter und

Dveiterimren trauernd an seiner Bahre . Welzel

hü sein Leben in den Dienst der Arbeiterklasse
gestellt. Aufgeiwachsen in ärmkichen . Verhältnissen
verlor er b : ! d sein « Eltern . Zuerst als Glas¬

schleifer, dann al » Arbeiter in einem Konfektions¬

geschäft beschäftigt, kant er im Jahr « 1898 zur
Essenbahn, wo er es dank seiner Konnlnisse und

Fähigkeiten bi » zum Offizial brachte . Mehr al »

Cuig
Jahne stand er in der Partei und w. ' r

jahrigeS Mitglied de » Verbände » der Difen¬
bahner. Bei den allgemeinen Gemoindewahlen im

Jahve 1919 wurde er in die Gemoiirdcvertretung
und al » Dorsbcherstessvertreter , später al » Vor¬

steher gewählt . Nach den W hlen im Jahre 1982

wurde er wieder zum Vorsteher gewählt , obwohl
unsere Partei kirre absolute Mehrheit hatte . Trotz
seiner Arbeit in der Gemeinde nahm er auch an

allen Parteiarbeiten regen Anteil . Di « KreiSorga -
nisation Aussig und besonders di « Lokalorg arisation
Echveckenslein verliert einen trvrton , aufopfernngs -
vollen Mtarbeiiter , die Arbeiterschaft einen ehrli ¬

chen Freund . lieber letztwilltge Verfügung wirb
der Leichnam des Verstorbenen am Donnerstag ,
um halb 11 Uhr vormittag » int Kvomatvrium in
Brüx eingeäschevt. Die Uoberführung findet am
Dienstag um hdW 4 Uhr nachntittag » vom
Tranerhause , au » statt .

Sin Heiratsverbot für BubikSpse hat der Stadt¬
rat von Mooneyard in Lennessey «lassen .
Durch diese Verfügung sind SV Paare unmittelbar
betroffen worden , da. sie kurz vor der Trauung staw-
dcn . 26 davon hoben sich entschlossen , di « Zeremo¬
nien In der Nachbarstadt durchzusichren , während
fünf Bräutigam « erklärt haben , sie wollten den Ge¬
setzen ihrer Heimatstadt treu bleiben und solange
warten , bi » die Haare ihrer Bräute wieder gewach¬
sen find.

Wetterbericht vom 20. Feber . Freitag hat sich
die Temperatur in der Republik ausgeglichen und
saft überall 6 Gvad Lols, erreicht . Nachmittag betrat
eine neue NtederschlagSzone von Sldwvesten her da »
Staatsgebiet und breitete sich nordostwärts au ».
Die größte Niederschlagsmenge siel in West - und
Südböhmen . ( Budwei » 9, Eger 10. Tabor 18 Mm. ) .
Im Nordosten der Republik war der NiedrrschlagS -
ertrag gering . SamStag früh herrschte veräicherlt -
che», im Westen wärmeres Wetter , bei Nordwestwind ;
stellenweise fiel noch Regen oder Schnee . — Wahr¬
scheinliche ? Wetter von Sonntag : ver¬
änderlich , Neigung zu Schauern , Temvevatur wenig
geändert , Westwind .

lein « einzige Gewerkschaft, die für die
Verwaltung so ungeheuerliche Summen auswirst ,
wie «» bei der kommunistischen Gewerkschaft der
Falll ist.

Die Ausgaben für die Verwaltung werfen
ein « so ungeheuerliche Hohe auf , daß e » ange¬
bracht tväre , daß die Mitglieder in der kommu¬
nistischen Gewerkschaft einmal fragen , ob diel «
Ausgaben für die Verwaltung bei dem tatsäch¬
lichen Mitgliederstand , — den wir ebenfalls noch
etwas » aber besprechen werden , notwendig sind .
Daß sie einmal Nachfragen, ob die Zahl der An¬
gestellten mit dem Stand der Mitglieder in Ein¬
klang zu bringen ist. Die Verwaltungsausgaben
lassen darauf schließen, daß ungefähr 20V
Angestellte in »er kommunistischen Gewerk¬
schaft sind ; in derselben Gewerkschaft , wo nur
7v . 777 vollzaksende Mitglieder im Jahre 1921
vorhanden waren .

Wie sonderbar der Bericht zufammengestellt
ist, geht übrigen » daraus hervor , daß an ver¬
schiedenen Stellen für ein und dieselbe Post ver¬
schiedene Ziffern angeführt sind . Das im „ vor .
wärt » " veröffentlichte Ziffernmaterial besagt, daß
in den Jahren 1922 bi » 1924 — also in drei
Jahren — die Gesamtausgaben 22,727 . 186 . 50 K
betrugen . Dann berichtete aber der „ Vorwärts "
in einer anderen Zusammenstellung , daß die Aus¬
gaben in den Jahren 1922 bis 1924 32,549 . 879 K
betragen haben . Hier ist wiederum eine Differenz
von annähernd zehn Millionen Krotten gegenüber
der Gesamtausgabenkimm , di « der Vorwärts "

an vorhergehender Stelle auSaewielen hat . Wenn
man aber die Aufstellung über die DetailanS -
gaben im „ VorlvärtS " überprüft und addiert , er¬
gibt das merkwürdiaerlveise wieder nicht die
Summe von 32,549 . 879 K, sondern nur
27,136 . 042 . 62 K, also immer noch eine Differenz
von annähernd 5 Millionen Kronen . WaS ist
da richtig ? Auch hier wäre

«ine Klarstellung im Interesse der Mitglieder
der kommunistischen Gewerkschaft notwendig .

Die kommttnistische Gewerkschaft ist für
klaffenbewttßte Arbeiter ein

vollständig unbrauchbares Instrument im
Kampfe für die Verbesserung ihrer Lage .

Eine solche Gelverkschast ist leistungSnnfähig und
lie wird zum Spielballin den Händen
des gutorganisierten Unternehmer¬
tums . Eine solche Gewerkschaft ist für die Ar¬
beiterschaft vollständig wertlo » , gar nicht davon zu
reden , daß eine solche Gewerkschaft unfähig ist,
sich den entsprechenden Respekt und die Achtung
vor ihrem Gegner ztt erringen . Dem größten Teil

dieser Mitglieder in der kommunistischen Gewerk¬

schaft fehlt der JdealiSniuS und sie Opferbeveit -
chaft , ihre Gcwerkschast zu dem ztt machen , daß
ie widerstandsfähig und leistungsfähig ist. Das
st nach Ansicht der kommunistischen Presse der

revolutionärste fortgeschrittenste und aktivste Teil
des Proletariates , tu « 1 X und 50 Heller wöchent¬
lich Beiträge an die Gewerkschaft leisten . Die

Kommunisten , die bei jeder Gelegenheit die freien
Gewerkschaften belehren wollen oder sie be¬

schimpfen, sollen vor ihrer eigenen Tür
und ihrem eigenen Hau » Ordnung
schaffen .

Bollswirtfchast .
Aus der GewerklchastS ' Snternattonale .

Internationaler Gewerkschaftskongreß
1927 in

Auf der am 11 . und 12 . Februar in Amster¬
dam abgehaltenen VorstandSsitzmrg des Interna¬
tionalen GewerkschaftSvundes wurde der Bericht
der Revisionskommission über di « Fiuaiuverwal -
tung des I . G. B. im Jahr « 1925 zur Kenntnis

genommen .
Nach Besprechung der Bechältnisse in den

Ländern , in denen die ersten Anfänge einer Ge -

ivertschaftSbewegung wahrzunebmen sind , gelang¬
te folgender Antrag zur Annahme :

„ Der Vorstand richtet an die angeschlos-
seueu LandeSzaniralan das dringende Ersuchen ,
ttn Jahre 1926 durch freiwillige Zuwendungen
einen Fonds zusammen zu bringen , dessen
auSschleßlicher Zweck eS ist, die Gewerk -

schafttSbewegung in den zurückge¬
bliebene ti Landern finanziell zu unter¬

stützen und die unorganisierten Ausländer in
Ländern mit besonderen Verhältnissen den Ge -

lverkschaften zuzusühran . Zu anderen Zwecken

dürst » diese Gelder leinte Verwendung finden . "
lieber den unterbreiteten schriftlichen Bericht

deS T r n st k o m i t e e 8 fand eine eingehende
Aussprache statt , ebenfalls über den Wunsch der

gewerkschaftlichen LandeSgentrale Englands , daß
auf eine Uebereinstimmuna der Löhn « in der

Schiffsbauiiidustrie hingew . lkt werden soll. Einer

eingeleiteten Erhebung über Lohn - um > Arbeits¬

verhältnisse in den verschiedene » Ländern soll
näher getreten werden . — Bon den Borberei -
tunasarbeiten für den vom 18 . bis 21 . Mai in
Lmwon stattfindenden Welt - WanderunaS -
k o n a r e ß wurde Kenntnis genlommeu . — Auf
das letzte Schreiben des Mlrussischen Gewevk -

sihafiSrales soll folgende Antwort erteilt werden :

„ Der Vorstand deS I . G. B. nimmt
KermtniS von dem vom 6. Jannar datierten

Schreiben des Generalratcs des Allrussischen
GewerkschaftSbnndeS , in dom mitgeteilt wird :

1. daß ihm der von der AuSschußs. tzung des

I . G. B. vom 4. und 5. Dezember genonimeue
Beschluß schriftlich mitgeteilt wurde ;

2. daß er seine dem I . G. B. in seinen Briefen
vom 29 . Jannar und 19 . Mai 1925 vorgeleg -
ten Vorschläge aufrecht erhält ;

3. daß er erklärt , seine Aktion für di « Errich¬
tung einer einigen Gewerkschafts ^Fntermttio -
nale fortseh «! zu wollen .

Der Vorstand des I . G. D. stellt sonach
fest, daß der Generalrat des Allrussischen Ge -

WerkschaftSbundeS auf di « Aufforderung , sich
dem I . G. B. auzuschließen , kein « günstige Ant¬
wort erteilt hat .

Angesichts dieser negativen Antwort wurde

beschlossen , oen Beschluß deS Allrussischen Ge -

werkschastSbundeS der nächsten AuSschußsitzivng
deS I . G. B. vorzulegen . "

Der nächste International « Ge -

werkschaftslonar « h wird vom 15 . bis
20 . August 1927 itt Parts abgehalten . — Zur
Gewerkschaftlichen Balkaickonferenü , die vom 9.
bis 11 . April in Sofia tagen wird und zur Be¬

sprechung mit den ingoflavischen G«verrskt ) aften
an : 5. und 6. Avril in Belgrad werden Mer¬
tens und S a s s e n b a ch delegiert . — Der am
3. Sonntag int September zu veranstaltenden
Feier des 25jährigen Bestehens der internationa¬
len Gewerkschaftsbewegung soll eine Propagan¬
dawoche mit der Losung : „ Zurück in die Gewerk¬

schaften — zum Kampf für den internationalen

Achtstundentag " vorausgehen . Die Forderung
auf Festlegung des internationalen Achtstunden -
tages soll wahrend des gangen Jahres Hn den

Vordergrund gestellt werden . — Das Anti -

Kriegs - Komitee , bestehend aus dem Vor¬

stand des I . G. B. und den internationalen
Sekretären der Bergarbeiter , Fabriksarbeiter ,
Metallarbeiter und Transportarbeiter , wird am
18 . März in Amsterdam znsanrmentreien . Hier¬
an wird sich di « nächste Vorstaudssitzung anschlie¬
ßen . In diescni Jahre soll mir eine Jitterna¬
tionale Sommerschule , und zwar in Ucel « bei

Brüssel , abgehalten werden . Die erste der ge¬
planten internationalen Studienreisen für Ge -

werkschastsführer hat Belgien zum Ziel . Es wer¬
den nur Teilnehmer zugelassen , die von gewerk -

/ anlicheu Landeszentralen oder Internationa¬
len Berufssekretariaten angemeldet werden . —

Zum ungarischen Gewerkschaftskon¬
greß wird Sassenbach , zum Kongreß der „ World

lssoe . alion for Adult Edueation " ( Weltvereini¬
gung für die Erziehung Erlvachsaner ) Brown de¬

legiert . De Einladung zur Teilnahme am dies -

jährigen englischen Gewerkschaftskongreß wird an¬

genommen ; die Vertretung des I . G. B. wird

später bezeichnet lvcrdcn .

M v in Den wmiMn mm ousfleöt
51e - Aste der Mitglieder zahlt leine Beitrüge. - Siu unmöglicher KaWerlA . Sie
rerwaNungsausgllben sreffea alle Kinnahmen aal . - „ Der attivste und revoWaallrite
rett der Proletariats " ist weniger opferbereit als die Mitglieder eines Wfeavubr .
Ende Jänner hat der »^Internationale All¬

gewerkschaftliche Verband " , die Gewerkschafts¬
organisation der Kommunisten , seinen Kongreß
abgehalten , auf dem von einem allgemeinen Auf¬
schwung der kommunistischen Gewerkschafls »
bewcaung gesprochen wurde . Unterzieht man aber
den Bericht , so wie er am 28 . Jänner 1926 im

kommunistischen Reichenberger „ VorlvärtS " ver¬

öffentlicht war , einer genauen Prüfung , wie dies
der «Tertklarbeiter " das Fachblatt der Union der i

Textilarbeiter ( Reichenberg ) tut , dann kommt
man zu einem ganz anderen Ergebnis .

Der „ Vorwärts " sagt , daß der Internatio¬
nale allgewerkschaftliche Verband 120 . 028 Män -

ner , 41 . 456 Frauen , zusammen 161 . 479 Mit¬

glieder zählt . Vollzahlende Mitglieder hat aber
der Verband nach der errechneten Beitragsleistung
tatsächsich nur 76 . 777 Entweder also ist
die angegebene Zahl von 161 . 479 Mit -
gl ledern falsch , oder , wenn da » tatsächlich
eingeschriebene Mitmieder sind , dann steht es

fest , daß

die Hälfte dieser Mitglieder keine BeUrage
in oie kommunistische Gewerkschaft zahlt .

Wie der Idealismus und die Opferbereit¬
schaft in dieser kommunistischen Gewerkschaft
auSsieht, wird ' am besten daourch bewiesen , daß
in der vierten Beitraosklasse , Wochenbeitrog 1 K,
£9. 747 Vollzahler un » in der Beitraarklasse zu
50 Heller 16 . 766 Mitglieder ihre Beitrage leisten .
DaS sind von 76 . 000 Mitgliedern mehr al » 46 . 000
«der rund 60 Prozent , die einen Beitrag in der

Höhe von 1 K und 50 Hellern wöchentlich leisten .
Da ift denn doch die Frage erlaubt , ob eine
solche Gewerkschaft , bei der unter
den heutigen Verhältnissen 60 Pro -
zent der Mitglieder 1 K und 50 Hel -
lerdieWoche an Beitrag leisten , noch
den Titel einer Gewerkschaft ver .
dient . Jeder katholische Frauenverein , der sich
auf Begräbniskosten versichert , ieder Pfeisenklub ,
der GeselliakeiiSabende veranstaltet , hat höhere
Beiträge alS diese Gewerkschaft , in der angeblich
der „revolutionärste , aktivste und sorlge' chrit -
teiisle " Teil der tschechoslowakischen Alheilerschafi
vereinigt ist .

Ebenso anfechtbar ist der finanzielle
Bericht ,

Im Jahre 1924 wurde also für abgeführte
Wochenbeiträge der Betrag von 5,316 . 807 K ein¬

genommen und int Jahre 1928 betrugen die Ein -
. nahmen für Beiträge nur 2,991 . 646 K. In den
Jahren 1923 und 1924 hat also der Verband ins¬
gesamt 8,308 . 453 K eingenommen . Nachdem die

kommunistische Gewerkschaft in den Jahren 1922 ,
1923 » nd 1924 zusammen 22,646 . 719 . 42 K al »

Gesaniteinahmen ausweist , müßte die Einnahme
im Jahre 1922 14,837 . 266 . 42 X betragen haben ,
also um rund sechs Millionen mehr
als dieEinnahme » für dieJahre
1923 und 1924 zusammen de 1rugen .

Entweder ist also der finanzielle Teil deS

Berichtes vollkommen falsch oder oer Internatio¬
nale allgewerkschaftliche Verband hat einen
katastrophalen Rückgang erfahren .

Die Leichtfertigkeit , mit welcher die Kom¬
munisten mit Arbettergeld wirtschaften, ersieht
man au » der ganz ungewöhnlichen
Höhe der Verwaltungsausgaben .

Die kommunistische Gewerkschaft hat nach dem

ziffernmäßigen Bericht deS „ Vorwärts " für die

Verwaltung in den Jahren 1922 , 1923 und 1924
den Betrag von 10,917 . 005 K ausgegeben . Wenn
man feftha' lt , daß die Einnahmen an Beiträgen
in den beiden Jahren 1923 und 1924 nur
8,308 . 453 X betragen , so ist eine solche AuSgaben -
summe für die Verwaltung geradezu ungeheuer¬
lich, denn auS der Gegenüberstellung mit den

Einnahmen ergibt sich, daß in zwei Jabren für
die Verwaltung der Gewerkschaft 2,608 . 552 K

mehr ausgegeben worden sind , als diese Gewerk¬

schaft in den Jahren 1922 und 1923 an Bei .

trägen eingenommen hat . Dieser Verwal¬

tung sapparat frißt ja — wie aus diesen
Ziffern hervorgeht — die Einnahmen fast
vollständig auf . Tie in den kommunistischen
Gewerk ' chaften stehenden Mitglieder und auch die

sogenannten Gewerkschaftsbonzen konnten , solange
sie als Mitg . ieder in oen freien Gewerkschaften
waren , nicht genug wettern , daß der Verwaltungs¬
apparat zu groß ist. In der ganzen Tschechosio-
wakei gibt es

„Arbeiten unb nicht
verzagen . "

Sin geistiger Arbeiter , existenzloS , ohne
Arbeit , sendet unS folgende erschütternde
Zeilen , in denen er seinem bedrängten Herz
und Kopf, seinem Leid und seiner Verzweif¬
lung Luft machte :

»Heinen Roman — eilte kleine Geschichte
will ich erzählen aus meinem an wechselnden Be -

gebenheiten so reichen Leben , eine alltägliche Ge¬

schichte, wie sie viele erlebt haben , die der Krieg
um ihre Existenz gebracht , aus der kaum begon¬
nenen Lebensbahn geworfen — und die , im Rin¬

gen nach anderen Berufe ^ nicht das Glück halten ,
festen Boden zu gewinnen .

Wie schon öfter in der Nachkriegszeit , war ich
auch diesmal wieder brotlos geworden und mit

Anspannung aller Energie fahndete ich nach neuen

Erwerbsquellen: Befragte die Bekannten , durch¬
stöberte die Annoneen der Tageszeitungen , baute
bet jeder ' gefundenen Spur neue Hoffnungen auf .
um stet » neu , enttäuscht zu werden . So rannen
die Tage, die Wochen , e » verflog die Zeit und mit

ihr allmählich die letzten Reste irgendwie ver¬

wertbarer Habseligkeiten . Schon lange hatte ich
mich mit dem Gedanken vertraut gemacht, mich zu

physischer Arbeit zu vrrdinaen ; wollte ich doch!
nichts unversucht lassen , um den Kampf gegen ba8j
Schicksal erfolgreich zu bestehen. Doch wo immer

ich um Arbeit anpochte , fand ich verschlossene

Türen . Den meisten „ Arbeitgebern " schien eS

„ unfaßbar " , daß ein Mann von meinem Aeußern
und Qualitäten „nichts BesiereS " fände und sie
ließen mich deutlich den Hintergedanken meiner

Abweisung fühlen , daß irgend ein persönliches
Verschulden mich in diese Lage gebracht haoen
müsse ; andere wieder scheuten sich, einen »Intelli¬
genzler " einzustellen , die meisten aber sprachen
mir die nötige Kraft zur Arbeit rund vorweg ab .

So wanderte ich hungernd , verbittert und

dennoch hoffend , von einer Stelle zur andern ' —

um stets das Gleiche zu erfahren ? Langsam reifte
in mir der Gedanke daß gesunde Glieder , Ver¬

stand , Bildung , Studien und guter Wille nicht
ausreichten , um einen Menschen vor Not zu
schützen , geschwere denn ihn zu ernähre », und

es sind mir daher die ost engherzigen Urteile derer ,
die in geordneten Verhältnissen leben , unfaßbarer ,
als di « „ unfaßbaren Verirrungen " jener , deren

stumme Not erst am Rande ihres Elend » durch
die Gerichte laut wird .

Endlich sand ich diirch die widerholte Inter¬
vention eine » Freundes nach langem Zureden und

Widerlegung aller Gegenargumente in einer

Gärtnerei als Taglöhner Arbeit . Der Unterneh¬
mer setzte mir bei meinem Eintritte auseinander ,
daß . er prinzipiell gegen die Anstellung eine »

Intelligenzler » sei und diesen Versuch nur mei¬

nem Freunde zuliebe mache , denn ersten » könnten

studierte Leute nicht arbeiten und zweiten » mach «
e » böses Blut bei den übrigen Arbeitern . Beide

Gründe schienen mir haltlos . Nachdem verein¬

bart worden war , daß ich al » Ausländer nicht an¬

gemeldet werde, war ich mit 1 Krone 49 Heller

Stundenlohn und zehnstündiger Arbeitszeit aus¬
genommen .

Tags darauf erschien ich um 6 Uhr früh am

Arbeitsplatz und arbeitete von nun ab täglich bis

5 Uhr abends . Zuerst begann ich mit Holztragen ,
wurde dann mit Umgrgbearbeiten beschäftigt und

verrichtete jede Arbeit , die mir geboten wurde .
Die Befürchtungen , die mein „Arbeitgeber " be¬

treffs meiner Leistungen hegte , habe ich, wie er
bei nteinem Austritt wiederholt versicherte , nicht
nur widerlegt sondern « r behauptete sogar , nie
einen besseren Arbeiter gefunden zu haben . Leider

mußte ich aber die Wahrheit betreffs seiner Be¬

fürchtungen aus meine Mitarbeiter nilr zu bald

erfahren. Bon allem Anfang an betrachteten
Mich diese als Eindringling , als „ Fremden " , der

nicht zu ihnen gehörte , ließen mich durch abfällige
Bemerkungen , kleine Bosheiten und dergleichen
wissen , daß sie meine Lage nicht verstanden , und

daß ich trotz aller Gleichheit doch stets ein „ Herr "
für sie blieb . Ich bemühte mich, ihnen näherzu¬
kommen , sie meinten , ich wolle spionieren und
als der Arbeitsführer obendrein meine Arbeit

lobt «, haßten sie mich mit ihrem ganzen Klassen¬

haß , der leider manchmal , so wie in meinem Fall ,
daneben geht .

Abends wusch ich mich stets gründlich , eilte

ins Kaffeel >aus , verbarg meine Hände unter dem

Tisch vor den Augen neugieriger Bekannter , deren

Fragen nach meiner Beschäftigung ich jorgsältia
auswich und deren Heiterkeit mich quälte , und

trachtete doch, den Zusammenhang mit jener Welt

de » Scheine » nicht zu verlieren — init jener eng¬
herzigen Gesellschaft, die für mich leinen Platz

mehr l >atte und die ick nur suchte , um meine Au » -

gestoßenheit und Verlassenheit nicht zu fühlen .
Die Zeit verging , es war Frühling — den

,ch über alles liebe — und wenn ich beim Tril¬
lern der Lerchen die Schaufel in die von Leben

dampfende Erde stieß , vergaß ich , daß ich Sklave
war — ich war glücklich in meinem Unglück und
mir war , als ob ich Zeit meines Lebens geschau¬
felt hätte .

Dann ka >n die Katastrophe . Der Arbeitgeber
teilte mir eines Tages mit , daß eine Anzeige er¬

gangen sei, er beschäftige einen Ausländer in sei«
nctu Unternehmen , und da er weiteren Unan¬

nehmlichkeiten ausweiche » wollte , wurde ich auö -

gezahlt . Er wünschte mir viel Glück und nieinie :
„ Wer arbeiten kann , braucht nicht verzweifeln ".
— Damit stand ich auf der Gasse . ES war Abend
— ich ging in den Park — Menschen — fröhliche ,
geputzte Menschen — Mädchen , jung, berauschend
in farbenfreudigen Kleidern — jauchzend , wie neu
erwachte Frühlingsblumen — sie ahnen nicht ,
>vas das Leben in sich birgt . Hier wurde mir eng
und weh zu Mut — ich irrte umher und merkte
nicht wie sich die Menschen verloren , heimwärts
zum häuslichen . Herd . Nur hier und dort blieb
ein Pärchen, ' m selige » Träumen vergessend den
Wanoel der Zeit . — Meine Sehnsucht segne
euch ! . . .

Ich setzte mich auf eine Bank , hungrig , müde
— über mir surrten geheimnisvoll Maikäfer in
den Kronen der alten Kastanien , schwirrend in
quellender Lust . Millionen und Millionen — alle

i finden sie gedeckten Tisch und Liebe . Nur wir

Mensche » darben . . . N. B.



Celle 6. 21 . Rtfet 1926 .

Mitteilungen ans dem PnbMum .

Ucber die Sozialstatistik der Tschechoslowakischen
Republik für die Monate November und De¬

zember 1925 veröffentlicht das Statistische Staats »

<nnt m Nummer 3 —4 {einer „Äiitteilnngen "
Taten ans allen Gebieten der ArdcitSstatistik . Die

ZlnHahl der nicht untergebrachtrn Be¬

werber stieg in der Zeit vom 31 . Oktober biS

30 . November von 39 . 743 aus 42 . 485 | b. i. um

6 . 9 Prozent ) ; von « 30 . November bis 31 . Dezem¬
ber auf 48 . 384 ( d. i . um 13 . 9 Prozent ) . In der¬

selben Zeit sairk die Anzahl der angemeidetcn
freien Stellen von 17 . 458 aus 12 . 36l im

November , d. i. nm 29 . 2 Prozent , im Dezember
aus 11 . 242 , d. i. um 9. 1 Prozeirt . Gegenüber den «
Oktober nahm im November die Anzahl der

nicht untergeb rächten Bewerber in
der Textikndirstric wesentlich ab , nämlich um
23 . 7 Prozent , dagegen stieg sie in der Stein - ,
Erden - und Tonindustvie nm 63 . 8 Prozent , im

Baugewerbe um 130 . 8 Prozent . Gegenüber dem
November sank im Dezember die Anzahl der

«richt untergebrachten Bolverber irr der Gruppe der

HauL - dienerschaft um 32 . 5 Prozerit und in der

Gruppe dar Lehrlinge um 38 . 5 Prozent , sie stieg
in der Holzindustrie um 45 . 1 Prozent , in der

Textilindustrie um 24 . 5 Prozent , im Baugewerbe
um 167 . 2 Prozent , in der Gruppe der Taglöhner
um 30 . 9 Prozent . Arbeitsvermittlungs¬
anstalten gab es im Dezember 437 lim No¬
vember 446 ) , Bewerber einstlst . des Nestes vom
Vormonate 89 . 493 ( 94 . 161 ) ; angemeldete Stellen

galb eS 42 . 800 ( 58 . 756 ) : davon wurden 25 . 320

( 37 . 059 ) besetzt . Auf 100 Bewerber entfielen 28 . 3

( 39 . 4) besetzte Stellen . Im Dezember gab eS

17 Streiks ( im November 19) , davon 15 ( 18 )
Eimelstreiks udn 2 ( 1) Grnvpcnstrx ' iks in 27 ( 22 )
Betrieben mit 1 . 606 ( 3. 786) Beschäftigten , von

denen 1 . 474 ( 2. 749 ) streikten und 39 ( 187 infolge )
Streiks wicht arbesten konnten . Die Streikende «
und infolge Streiks Nichtarbeitenden versännrten
17 . 058 ( 39. 975) Arbeitstage und hatten einen

Lohnentgang von 384 . 331 ( 1,053 . 255) Lö . Aus¬

sperrungen gab eS bloh im November , und zwar
Ovn . Im ganzen Iah re 1925 gab eS 280

Streiks , davon 211 EinzelftrrikS und 69 Gruppen «
ftrcikS in 818 Betrieben mit 186 . 048 Befchäf «
tigtcn , von denen 135 . 692 streikten und 2. 862
infolM Streiks nicht arbeite «« konnten . Die ver¬

säumte Arbeitszeit betrug im Jahre 1925 im

ganzen 1,118 . 660 Arbeitstage , der Lohnentgang
32,517 . 794 Kö . Bej 156 Streiks wurden Lohn¬
forderungen gestellt . AuSsipcrrungen gab eS im

Jahre 1925 14 . Im Dezember wurden 214 ( im
November 387 ) Bewilligungen zur Ueberstunde ««-
arbeit erteilt , die zum Teil bloß den Dezember ,
zum Teil die folgenden Monate betrafen und zwar
199 ( 344 ) Betriebe für 9 . 166 ( 21. 828) Personen
oder 27 . 2 Prozent ( 27 . 3 Prozent ) von der Ge¬

samtzahl der in diesen Betrieben Beschäftigten .
Durch dies « Bewilligungen wurden 656 ( 1. 630)
Wochen mit einer Gesamrtdauer von 295 . 820

( 1,059 . 484) Arbeitsstunden — d. s. 36 . 977
( 132 . 435 ) Arbeitstage — neu gewonnen . Die

erwähnt « Nummer enthält auch ein « tabellarisch ) «
Ucberllcht der Wichtristen Wirtschaft - Zahlen für
di « Monate September bis Dezember 1924 und

1925 und eine Statistik über die Arbeitslnfen -
Unterstützungen .

Kunst und WM» .
Spielplatt des Neuen deutschen Theater ». Heute

Sonntag , 11 Uhr vormittags Kammermusik ,

halb 3 Uhr nachm . „ Einen Jux will er sich
machen " , halb 8 Uhr abends „ Das Mahl der

SPötter " . Montag halb 8 Uhr „ Der Gatte
deS Fräuleins " , Dienstag 7 Uhr „ Don
Ina n" , Mittwoch halb 8 Uhr Premiere des Ora¬
toriums ,Känig David " , Donnerstag und

DamStag halb 8 Uhr „ Die Insel der Affen " ,
Freitag hcckb 8 Uhr „ Das Mahl der Cipöt »
ter " , Sonntag halb 3Uhr nachm . „ Der Orlow " ,
halb 8 Uhr „ Zouberflöte " . '

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
um 3 Uhr nalhni . „ Die vertagte Nacht " , halb
8 Uhr „ Die Mama vom Ballett " , Monwg
„ Michael Hundertpfund " , Dienstag „ Pyg¬
malion " , Mitwoch und Freitag „ Der wahre
Jakob " , Donnerstag und SamStag „ Die Ma¬
ma vom Ballett " , Sonntag 8 Uhr nochniittagS
„ EharleyS Tante " , halb 8 Uhr „ Die Ma¬
ma vom Ballett " , Montag „ Pygmalion " .

Karnevalsfest des Chor » und Orchesters vom
Deutsche » LandrSthrater . Unter der Devise „ Im
weihen Rössel " hält daS Chor - und Orchefterperfo -
nal deS Prager Deutschen LandeStheaterS an « ü.
März um halb 10 Uhr abend » im grohen Radio¬
saale sein heuriges FaschingSfest ab. Die ' Inszenie¬
rung de » Abends hat Direktor Kramer übernom¬
men , der Saal soll am Festabend ein « Szene ans
dem Salzkammergut darstellen , Mitglieder deS Deut¬
schen Theater » werden diese Szene durch ein entspre¬
chender, lustiger Programm beleben . Nicht wie bei
anderen Ballabenden sollen hier die Gäste im Gesell -
schastrkleid , sondern in Sport - und Sommerkleidern

, erscheinen . Da da » Erträgnis de » Mendt dem schwer
| notleidenden Pensionsfonds der Angestellten de »

! Prager deutschen Theaters zugute kommt , ist «in gu -
! ter Besuch wünschenswert . Karim siird beim Por¬

tier de » Neuen deutschen Theater », in der Bertmlst -
stell « im Deutschen Hau » und bei Metzler zu haben ,
Logen und Tischvormerkungen sind mündlich oder

schriftlich bei Herrn Max Hönisch im Deutschen Thea¬
ter vorzunehmen .

Der Film .
Deserteure de » Leben » . Au » den guten ame¬

rikanischen Filmen sttcht diese - Paronwunt - Enzeug -
ni » ( Slavia - Berleih ) ausfallend hervor . Im Mit¬

telpunkt der au » tarn nackten Alltug gegriffenen
i Handlung steht ein junge » Ehepaar , dessen Innere

Haltlosiakeit und Ungrklärtheit , verstärkt durch
äußere Mißstimmigkelten , die leidenschaftlichen Leut «

zum Selbstmord treibt , der in « letzten Augenblick ver¬
eitelt wird , so dah sie ihr Leben von neuem , gereift
und geklärt , beginnen können . Diese erschütternden
und dennoch geradezu durch ihre Einfachheit und

Selbstverständlichkeit verblüffenden Geschehnisse , die
trotz ihrer starken dranmtlschen Spunning gar nicht »

Gekünsteltes airfweisen , werde «« durch die gute Be¬

setzung der tragenden Rollen zu einer packenden
LebenStrogödie , die an keinen « Zuschauer ohne stark «
Nachwirkung vorüberziehen kann . Da » junge Ehe¬
paar wird von Rod la Roque und Beva Reynolds
verkörpert : diese Schauspielerin kann zwar un » mit

ihrer Stinnpfnafe nicht den Typ des berückenden und

begehrten Weibes darstellen , aber ihr gute », von ein¬

fältiger Natürlichkeit durchdrungenes Spiel löht die¬

sen Mangel leicht «übersehen und Rod la Noqu «
schafft eine derart gelungene Gestalt , wie noch selten
in einem seiner zahlreichen Filme . E » wäre wün¬

schenswert , dah dir Amerikanor nur derartige Filme
bei uns cinführen : nach ihrer Dutzendware würde
beskintm « kein . Hahn krähen . H, W.

Bereinsnachrichlen .

Das Wiener ArdetterlvorUeU .
AuS Wien wird uns geschrieben : Der Pariser

Internationale Arbeiterfportkongreh hat zu dem

Plan , in Wien in der Zeit vom 4. bi » 11. Juli 1923
ein grohe » internationales Sport - und Kulturfest
abzuhalten , seine Zustimmung gegeben .
Die verantwortlichen Vertrauensleute des Wiener

Proletariat » sind sich bewußt , welche gewaltig « Auf¬
gabe da zn lösen sein wird . Aber dir Größe de » zu
Bewältigenden steigert mir den Eifer deS proletari¬
schen Wien . Den Gästen , die da auS allen Lätwern
und Staaten zusanrmenftrömen «verden , soll nicht
nur Wiens Gastfreundschaft und Wien - landschaft¬
liche und künstlerische Schönheit geboten werden ,
solider « zugleich ein farbenprächtiges und eindrucks¬
volle - Bild der Durchdringung des alten Wien von ,
der neuen, ' der proletarischen Kultur .

Scho jetzt arbeitet ein « Reihe von UnterauS -

schüsien sehr eifrig an der Borbereitung deS gewalti¬
gen Werkes . Der PresfeouSschuß hüt die Heraus -
gäbe einer periodisch erscheinenden Festzeit -
s ch r i f t beschlossen, die sich zum Ziele setzt , sowohl
da » Programm de » garten Fester alS auch seine
hohe internationale Bedeutung und Fenitoirkung in »

rechte Licht zu setzen. Gleich der Auftakt deS Festes
wird ein geradezu glänzender sein . Km Abend des
3. Juli , also am Dorabend deS offiziellen Festbegin¬
nes , wird auf dem Kranz der Berg «, die sich um
Wien schlingen , ein malerisches Höhen¬
feuer entflammt werden . Auf den Bergen werden

nächtliche Brrsammlnngen bei Fackel¬
beleuchtung >md ganz im Wiener Stil gehalten «
BolkSfeste abgehalten werden , Wien » Lichtefsekte
werden überhaupt dem ganzen Feste dauernd freund¬
liche Begleiter und Bundesgenossen fein. Die fest¬
liche Beleuchtimg de » Rathauses und d « S Hochftahl -
brunnen » versteht sich von selbst . Gleichzeitig damit
ober werden auf den schönsten Plätzen Wien », auf
dem KarlSplatz und aus dein Heldenplatz vor der
einstigen Hofburg der Habsburger , bei Fackel- , Lam¬
pion - und Scheintverfevbeleuchtung proletari¬
sche Massenkundgebungen «rfotzen . Sin
große » Feuerwerk wird nicht fehlen , und auch
die Donauillumination ist von den Behör¬
den bereit » bewilligt worden . Ein Abend ist auch
für ein große » Strandfest im Arbe- terstrond .
bad und den angreirzen Bädern reserviert , wobei
daran gedacht wird , bei Wasserlichtkünsten , Wasser¬
spielen und Lampionvetgrn 20 . 000 Menschen zu ver¬
einigen .

Die Maffenenkfaltung wird überhaupt eine ent¬
scheidende Rolle spielen . In der Riesenarena der

Hohen Warte wird ein Weihe spiel Inszeniert
werden , bei dem mit einem Besuch von hunderttau -
send Menschen gerechnet «verden kann . An einem
Nachmittag wird ein eigener Kinderfestzug
arrangiert werden . Den Höhepunkt deS ganzen
Festes wird jedoch zweifellos der gigantische Festzug
vom Dtadtinnern bis zum Trabrenuplatz bilden .

Bei alledem haben wir noch nicht ein Wort von
dem gewaltigen sportlichen Programm gesprochen ,
da » ja bi « ander « und größere Hälft « des Festes ein -
nehnien soll. Davon wird später noch mehr zu sagen
sein . Heute sei Mr di « «in « besonders erfreulich «
Mitteilung gemacht , daß mit unserem proletarischen
Sportfest zugleich das von der Gemeinde Wien er¬
baute Amalienbad , da » größt « gefchwssen « Schwimm -

dem Vortrag : Demonstrationen an Personen aus

dem Publikum .
Montag , 8 Uhr : Slan d" . Reisekniturfilm .
Dienstag , X7 Uhr : „ Buddha " , U««w. »Prof .

Winternitz : Beginn der neuen Vortragsreihe : „ Re¬

ligiöse Führer der Menschheit " .
Dienstag , 8 Uhr : „ Achtzehn Monate un¬

ter den Urwaldzwergen auf der Halb¬

insel Malaga " . Großer Lichtbildervortrag
Prof . P. Schebesta ( St . Gabriü ) .

Mittwoch , K7 Uhr : ulianu » , der Ab -

trünuige " (Geistige Strömungen und Kampfe

zur Zeit de » sinkenden Heidentum » ) . Univ . - Prof .
Dr . A. Stein . 7. (letzter ) Dortrag : „ Bilder
au » dem klassischen Altertum " .

Mittwoch , 8 Uhr : , - Hygiene des Nerven¬

system S" Doz . Dr . Bruno Fischer . 3. (letzter )
Vortrag : „ Medizin für Alle " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ OSkar Wik » « " fein
Leben >md fein « Werke . Mit Leseproben . Lektor
Emil Hücker . Für Mitglieder der , -Literaturge¬
meinde " freier Zutritt .

Freitag , 8 Uhr : „ Schwänke und Schnur¬
ren , Satiren und Gleichnisse " ( Lustiger
Abend ) , Alexander Roda Roda .

SamStag , 3 Uhr : „ Lava " ( Vesuv , Neapel ,
Pompeji , Sizilien , Aetna ) . Groß ^kulturfilm .

Dazu sämtlich « Kurse de » „ Modernen Bil -
d u n g S i n st I t u t « S" .

Karte » zu allen Veranstaltungen , Mitglieder -
Anmeldungen , Mitgliedskrten - Erneuerungen täglich
Uranio - Biokassa um halb 10 —1 Uhr und 3 —7 Uhr,
Smekky 22, Telephon 20429 .

Moderne « vildungSlnstttut „ Urania " .
Neue Vortragsreihe : „ Religiöse Führer

der Menschheit " ( 4 Borträge ) .
Beginn DienSwg , 28. , BK Uhr ; „ Buddha " ,

Univ. - Pros . Winternitz ; 2 . „ Frauzv . Affisfi " ,
Univ . - Prof Hirsch : 3. „ HuS " , Univ. - Prof . Wo -
stry ; 4. . Ignaz v. Loyola " , Univ. - Pros . v.
Srbik ( Wien ) . ZykluSkarlen 15K , Mitgl . 12 K.
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. . Wran - Nrania - Mno " .

bad Europas , feierlich eröffnet u««d vom imernativ -
nolen Proletariat elngeweiht wird .

An den Proletariermassen der Internationale
selbst liegt eS nun , dem großen Fest auch den feiner
würdigen Rahmen zu geben : durch «nassenhafte Be¬
teiligung . Für bedeutende Fahrpreisermäßigungen ,
ganz billige Unterkünfte und Verpflegung ist vorge -
strgt und den Arbeitern und Angestellten ganz
Europas bielet sich ein « nicht so bald wiederkehrende
Gelegenheit , mit durchaus erschwinglichen Mitteln
eiire acht - bis zehmägige Reife in daS herrliche Wien ,
daS Wien deS Proletariats , in die g r ö ß t « f o z i o-
listifch « Gemeinde der Welt unternehme « «
zu können . Wenn die Arbeiter und Angestellte «« jetzt
mit Sparaktionen , kleinen wöchentlichen Rücklagen
iind bescheidener Selbstbesteuerung beginnen , werden

st« im Sonrmer 1926 Zeugen sein eines gewaltigen ,
nicht mir sportgeschlchtlich bedeutsamen und nicht
nur ästhetisch hevzersreuendeu , sondern auch eine¬

proletarische Macht , proletarischen Aufstieg und pro -
letarischc Kultur in einprägsamster Weis « verkör¬
pernden Zeitereignisses von allgemein geschichtlicher
Kraft .

Der seit über 30 Jahren bestehende Schwimm¬
verein Gera hat in feiner diesjährigen Generalver -

sannnlung einstimmig beschlossen, in den deutschen
Arbeiter - Turn - und Sportbund überzutret . en .
Der Verein zählt über . 250 Mitglieder . Der Uebvr -
tritt ist- nicht nur elin « zahlenmäßige Stärkung de »
velchSdeutschen Arbeiter - Schwimmsport », er zeigt
auch, daß bei den Arbeitern , die noch bürgerlichen
Sportvereinen angchören , irnmer mehr die Erkennt¬
nis sich Bahn bricht , daß sie an die Seit « der Ar -
betterfportler gehören .

Da « „ Natursreundr " - Hrim in Königstein in
der Sächsischen Schwei - , zu dem di « Pulver -
Häuser der ehemaligen Fest « über dem herrlichen
Elbtal au » gebaut worden sind, wurde im Jahre 1925
von 12 . 511 Wanderern besucht. Darunter branden
sich besonder » viele Lehrer mit ihren Schulklassen ,
die die günstige Kochgelegenheit und die schön «
Unterkunft gern in Anspruch nahmen . Da wer
300 Betten zur Verfügung stehen , konnten 3384 Er¬
wachsen«, 1495 Jugendliche und 4682 Schulktnder
übernachten . 8000 Personen waren Tagrsbesucher .
— Di « Ortsgruppe Darmstadt der „Natur¬
freunde " wird in diesem Sonrmer ihr „ Natur -
freunde " - Hau» eröffnen , das sie sich in mühsamer ,
monatvlanger Arbeit am „ R i m d i d i m" , dem
schönsten Platz de » Odenwaldes , in einer Höh « von
415 Meter geschaffen hat . Da » neu « HauS, da »
seiner Vollendung entgegengcht , umfaßt außer
Küche und Keller im Erdgeschoß zwei groß « Aufent -
haltSräume mit Bibliothek und se einen Schlafraum
für Manner und grauen mit Betten , sowie ein
Malratzenkager im Dachgeschoß . ES können etwa
170 Personen untergebracht werden . Die Veranden
an der Süd - und Ostseite deS Hauses bieten mehr
als 1000 Personen Platz . Bor dem - Hause wird ein
Spielplatz angelegt .

Die feudal « sporttreibend « Gesellschaft de » Bür «
gertum » hat eMich ihre Sensation gehabt : Nach
langem Geplänkel Ist an der französischen Rivieva
der T e n n i S k a m p f um die Weltmeisterschaft zwi¬
schen der . französischen Europameisterin Suzann «
Lengle « und der Ame- rikameisterin Helen Will »
zusta «rdeggko «nmen . DaS Spiel endet « mit dem un¬
zweideutigen Sieg der Französin . . Darob ein über -

Mjldrle » Erfahrung lohrU daß die amerikanische
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spanuter Jubel auf der einen , tiefe McoergeMt - -
genheit aus der anderen Seite . In « augclsächsische' t
Lager soll n«<m, wie die bürgerliche Presse zu «ncl-
den weiß , den Schuierz kaum verwinden , daß eine

Französin und nicht ein « Tochter Englands , de »
Mutterlandes des TennlSsPiclS , den Meistertitel
trägt . Einer der sportbegeisterten Aristokraten Eng¬
lands , der Herzog von Westminster , soll sich, nm
diesen« Zilstand ein Ende zu machen , entschlossen
haben , der franyösischen Meisterin einen Heirat »-
antrag z«i machen und sie und ihren Meistertitel
damit für England zu gewinnen . In Frankreich
herrscht angeblich über diesen heimtückischen Plan
Bestürzung . Auf alle Fälle ist da » Treiben dieser
GcscllschaftSfchicht bezeichnend für die Art und

Weise , wie in bestimmten Kreisen Sport getrieben
wird .

Der Rat der Stadt Leipzig hatte der Stadtver¬

ordnetenversammlung befürwortend den Antrag
untekbrrstet , für den Bau der B » n d c S s ch u l e
deS Arbeiter - Turn - und SportbuirdcS eine Beihilfe
von 60 . 000 Mark zn gewähren . Gegen die Stim¬
men der völkischen Fraktion hat die Stadwer -

ordnetenvorfaurmlnng diesem Antrag zuge¬
stimmt

In Schottland wurde ein Auihsportler , der den

Versuch machte , den Torwart einer Fußballmann¬
schaft zu bestechen , zu drei Monaten Gcsäng -
«riS verurteilt .

Aus der Fluberg - Sihanz « in Liljehamme :
in Norwegen erzielte S t r ö m st a d t den weite
st en , bisher in Europa gestandenen Skisprung mit
68 Metern .

Prager Fußball von heute . Da » ganze Inter -
esse konzentriert sich auf da » heutig « Ligameister -
schaftSspiel Sparta gegen S la via . ES ist die »
daS «roch rückständige und zweiniol verschobene Tref¬
fen der Hcrbstsaison 1925 . Sparta niüßte diese »
Spiel für sich entscheiden , wenn sie die Meisterschaft
1926 erlangen will , da sie scbon Puukteverlust zu
verzeichnen hat . Slavia ist hingegen in keiner guten
Kondition ; eine Ueberraschung ihrerseits liegt aber
durchaus im Bereich der Möglichkeit , da man ihrer
Mannschaft in den letzten Tagen einem scharfen
Training unterzogen hat . Die beiderseitigen Chan -
een sind gleich : Sparta hat die bessere Hintermonn -
schaft, Slavia wieder die bessere Stürmerreihe . Al »
Schiedsrichter wird Herr Matura fungieren . In¬
zwischen regnet e» aber schon seit einigen Tagen ,
der Beben wird dadurch tief mrd da » kamt eine neue
Verschiebung möglich machen . Da » Spiel beginnt
um 8 Uhr a«rf dem Spartaplatze . Vorher treffen
sich gleichfalls in einem Puiiklekmnpf SK . Kladno
und Cechie Karlin . — Sonntag vormittags um halb
11 Uhr stellt sich DFC . In einem FroundschaftsAiel
gegen Meteor VIII seinen Anhängern vor , daS
der DFC . gewinnen nrüßte .
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Druck : Deutsche ZeltungS - A. - G. Prag .

Für den Druck verantwortlich : 0. Kolik .

Maltose - China - Eisenwein
mU EecUMn

„LeciMinat Kilff “
wird anf Grund seine « reiohi lohen Inhaltes an Ntthr
and Bellstoffen In neuerer Zelt alt ein auegezrdotr
natea Mittel bei Erkrankungen von MMÜrmnl ,
■ ■ kerMiMe , Sttrepnuiete , AiientdiwMie euer
Art . MMMpnmten n. ÄwemiMMiien uilt beetem
Erfolg angewendet . - Wlderatand gegen Infektionen .
Appetitsanregungen , Blutbildung und Gewlobtnu *

nähme dieses bewährten Kräftigungsmittels .
An Mitglieder der Krankenkassen xum Verordnen

sngelMsen . — Erhältlich In allen Apotheken

Verlangen Sie in Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Qe , PILSEN ,
SIND DIB ALLERBESTEN ! «

MUe Süchei
liefert eafch und Mit «

vi «

Volksbuchhandlung
Kremser ft Co. .

Tspiiti - Sohönaui
Theresiengaaae 18 — 26
Brod e» Lager tn preiswert
„ Gelegenheitskäufen .
Oerzeichniffe lenden wi>

auf Wunsch kostenlos .

«Urania
u

Wochrnprogromm :
Heute , halb 11 Uhr : ^ » l a n d" , Kulturfilm .
Montag , 8 Uhr : „ Wo » erkennt der Arzt

und der Kriminalist aus der Schrift
und der Hand ? Mit Lichtbildern . Dolphine
Poppcü . Einleitende Worte : Direktor Neuern . Nock-

Emil Januingö und Lha dr Putti tn deut gro¬
ßen Artistendrama „ Varietü " . JanningS
Meisterralle ! Der alternde Mann
und die junge Frau im Gegenspiel !
Wran - Urania - Kino , heute 8, halb 6 nnd 8 Uhr .
Morgen Montag , halb 6 Uhr.

Swnen und Sport .
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